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OD Aus dem Reichstage. 
1 (Originalbericht der Breslauer Zeitung.) 


Berlin, 9. Decbr. 1881. 


1 
ven ganz beſonderes Gewicht darauf legte, die erſte und die 
ate Leſung der Vorlage über die Berufsſtatiſtik auf die Tages⸗ 
g chung der heutigen Sitzung geſetzt zu ſehen. Nichts alſo kann 
in ferner gelegen haben, als die Anſicht, daß es nicht einmal zur 
en Leſung kommen könnte, daß man ablehnen würde, überhaupt 
eine fofortige Berathung einzutreten. Und doch waren es gerade 
e Fractionsgenoſſen des Herrn von Minnigerode, die Herren von 
p und Ackermann, welche ſich mit der Ueberweiſung an eine Com⸗ 
fon einverſtanden erklärten, ein Vorſchlag, dem auch alle anderen 
Anrteien des Haufen zuſtimmten. Man war einig darüber, daß man 
hier abermals mit einer Vorlage der Regierung zu thun habe, 
gauche in nicht ausreichender Weiſe durchgearbeitet ſei und daß 
der ſachlichſten und eingehendſten Behandlung bedürfen würde, 
An fie überhaupt ſpruchreif zu machen. Namentlich über die 
kafbeſtimmungen, welche nicht genügende oder falſche 
Auskunft Ertheilenden ſelbſt mit Gefängniß bedroht, herrſchte faſt ein⸗ 
ümmig die Anſicht, daß fie verworfen werden müßten. Eine heitere 
cpiſode war es, als auf eine Bemerkung des Abg. Max Hirſch, er 
fi gegen die Aufnahme der Statiſtik über die Religion in Verbin⸗ 
ung mit der Berufsſtatiſtik, weil die bekannte Förſter'ſche Petition 


a5; 


itätz 


6 U. 
Ri 1 I ebenfalls eine „Judenreviſion“ gefordert habe, der Abg. Reichen: 
8 ſkberger (Olpe) erwiderte, er habe gegen eine Angabe der Confeſſion 
hits einzuwenden. Und was die Juden anbetreffe, fo hätten fie 
1. line Veranlaſſung zur Beſorgniß, denn die heilige Schrift habe ihnen 
e. Ihn verheißen, daß fie zahlreich werden ſollten „wie der Sand 
—— iim Meer“. 
Em Ein kleines Malheur paſſirte den Seceffioniften bei der Abſtim⸗ 
2 ung über die Frage, wie ſtark die Commiſſion fein ſolle. Baum: 
ich (Meiningen) hatte, wohl ohne mehr damit zu bezwecken, als daß 
Ale Commiſſion recht ſtark fein folle, eine ſolche von 21 Mitgliedern 
—ſorgeſchlagen. Im Laufe der Discuſſion meinte Dr. Meyer (Jena), 
md ine Commiſſton von 14 Mitgliedern würde wohl auch genügen. 
Es Herr von Levetzow zur Frageſtellung für die Abſtimmung über⸗ 
g hend dies conſtatirte, zog Baumbach feinen Antrag zu Gunſten des 
5 be. Illeyer'ſchen zurück. Sofort ſprang Herr von Minnigerode auf, 
0 dee ahm den Baumbach'ſchen Antrag auf 21 Mitglieder wieder auf 
9 55 lind erzielte bei der Abſtimmung auch die Majorität, da die meiſten 
50 6 Pekeſſioniſten für feinen Antrag ſtimmten. Die Sache aber ift, fo 
30 6,0 fuſcheinbar fie ausſieht, inſofern doch von Bedeutung, als in einer 
uo 4. bommiſſion von 14 Mitgliedern die Liberalen 7 Sitze haben — 
00 b. io Stimmengleichheit herrſche, — während in einer Commiſſion 
50 G Am 21 Mitgliedern 10 Liberale ſich 11 Antiliberalen gegenüber⸗ 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗V 


— 


Den Reſt der kurzen und unwichtigen Sitzung füllte die Giltigkeits⸗ 
erklärung angefochtener Wahlen. Bei der Wahl des Herrn von 
Wedell⸗Malchow wurden von den Beſchwerdeführern Daten angeführt, 


A Ob Herr von Minnigerode noch immer glaubt, daß er die Ge: welche arge Beeinfluſſungen ſeitens der Behörden conſtatirten. Da 
e des Landes führt? Heute hatte er Gelegenheit, fi) davon zu indeſſen die Wahl ſelbſt dadurch nicht anders ausgefallen wäre, fo 
geugen, daß er nicht einmal die Geſchäfte feiner Fraction zuf wurde dieſelbe zwar genehmigt, der Reichskanzler indeſſen aufgefordert, 
gen verſteht. Man erinnert ſich, daß der leitende Geiſt der Con⸗ in eine Unterſuchung und eventuell Beſtrafung der Beeinfluſſungen 


einzutreten. 
Antrag. 


Seltſamer Weiſe ſtimmte die Rechte gegen dieſen 


Politiſche Ueberſicht. 


Die heutige Morgennummer der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt ohne Fortſetzung 
der Verleumdung gegen Dr. Win dthorſt erſchienen. Die „Germania“ 
ſetzt allem, was die „Nordd. Allg. Ztg.“ bisher über dieſe Angelegenheit ge⸗ 
ſchrieben, „das einſtimmige, die officiöſen Verdächtigungen auf das 
Schärfſte verurtheilende Votum der Commiſſion vom 6. December ent⸗ 
gegen.“ Daſſelbe — ſchreibt ſie — widerlegt ſchlagend jede einzelne der 
neuen, nur durch künſtliche Interpretation und gewaltſame Verſchiebung des 
Sinnes herausgepreßten Anklagen. Die Commiſſion iſt dem Proteſte des 
Abg. Dr. Windthorſt gegen die ſchmähliche Inſinuation und gegen den die 
Thatſachen entſtellenden Bericht des Artikels einſtimmig beigetreten. Kein 
Mitglied der Commiſſion hat auch nur den leiſeſten Zweifel an der Loya⸗ 
lität des Herrn Windthorſt hegen können, und auch der Finanzminiſter 
hat erklärt, in der Anfrage des Abgeordneten einen Anlaß zu Zweiſeln an 
deſſen patriotiſcher Geſinnung nicht zu finden. Herr Windthorſt hat ſeiner⸗ 
ſeits wiederholt dargelegt, daß er weder an eine auswärtige Macht 
appellirt, noch mit einer ſolchen gedroht, ſondern lediglich den Zweck der 
Aufklärung einer völkerrechtlichen Frage gehabt habe. Dieſe in der 
Sitzung vom 5. nachdrücklichſt hervorgehobene Tendenz wurde denn auch 
allſeitig anerkannt; der Herr Miniſter ſelbſt konnte und mußte bezeugen, 
daß der Abg. Dr. Windthorſt offen erklärt habe, er werde gegen jede Ein⸗ 
miſchung fremder Mächte mit der Regierung Einſpruch erheben. Danach 
kann man die Ehrlichkeit der Polemik bemeſſen, welche die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ betreibt. Dem ſauberen Organe für Denunciation und Ehrabſchnei⸗ 
dung kommt es aber nur darauf an, durch allerlei Kunſtgriffe gegen den 
ihr verhaßten Abgeordneten eine Anklage zu ſchmieden, wozu ja einem im 
Metier erfahrenen Denuncianten drei harmloſe Worte genügen.“ In 
ſchrofferer Art iſt der unqualificirte Angriff der „Nordd. Allg. Ztg.“ wohl 
nicht zurückzuweiſen. Der Abg. Windthorſt will die Protokolle der Com⸗ 
miſſion veröffentlichen, woran ihn die Commiſſion nicht verhindern wird. 

Dem Reichstage iſt bereits die Vorlage wegen des Reichstags⸗Ge⸗ 
bäudes, welcher der Bundesrath beigetreten iſt, zugegangen. Da die 
Rechte und die Linke des Reichstages ebenfalls damit einverſtanden ſind, 
ſo dürfte die Annahme wohl bevorſtehen; bemerken wollen wir nur, daß es 
ſich vorläufig nur um den Platz handelt. Wien iſt mit dem Bau ſeines 
Abgeordnetenhauſes längſt fertig. 

„Die Politik mit ihren Bienenſorgen und Rieſenprojecten, ſo ſchreibt 
die „M. A. 3.“, Alles tritt heute zurück vor dem überwältigenden Ereigniß 
des vorgeſtrigen Abends, vor der ſchauerlichen Kataſtrophe, die dem Ring⸗ 


Te} R 
— 
5 RE, 
975 
1 
N 6 
2 8 
5 7 
1 
8 
f 
0 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


erlag. 
. ͤ . ͤ .. . 


eit 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 10. December 


— 


ringfügig und klein gegen die Kataſtrophe vom 8. December. Neben der 
Trauer aber lebt noch eine andere gleich mächtige Empfindung in den 
Herzen der Wiener, die des gerechten Zornes, der furchtbarſten Erbitterung 
über die beiſpielloſe Verwahrloſung unferer Rettungsanſtalten, über den jäm⸗ 
merlichen Zuſtand unſeres Feuerlöſchweſens, über die Unzulänglichkeit unſerer 
Polizeibehörden. Alles, Alles, was vorgeſehen und geplant iſt, hat im ent⸗ 
ſcheidenden Moment verſagt, nichts war an ſeinem Platze, nicht die 


Menſchen und nicht die Dinge. Kein Dampf für die Dampfſpritze, keine 5 
Leitern, keine Fackeln, keine Schläuche, keine Oellampen, keine elektriſche 


Verbindung! So ſind zwei Häuſer weit von dem Sitze der oberſten Sicher⸗ 


heits⸗Behörde der Stadt der ſträflichſten Fahrläſſigkeit hunderte Menſchen 


zum Opfer gefallen und iſt Schrecken und Jammer und Verzweiflung 


in 
die Herzen von Tauſenden getragen worden.“ er 


Die große Kammerrede, welche der italieniſche Miniſter Maneini über die 


auswärtige Situation Italiens gehalten, wird in ganz Europa ver⸗ 
dientes Aufſehen hervorrufen. Der Miniſter betonte in nachdrücklichſter 
Weiſe den Willen Italiens, ſich an Oeſterreich und Deutſchland 
anzuſchließen. Die jüngſten Aeußerungen des Fürſten Bismarck wollte 


Mancini „aus Liebe und Achtung für Deutſchland“ nicht in Discuſſion ziehen, 
während er gegen Frankreich bei aller akademiſchen Glätte ſeiner Sprache 


äußerſt ſcharf auftrat und die ſenſationelle Erklärung abgab, daß 
Italien den Vertrag vom Bardo nicht anerkenne. Bezüglich der Donau⸗ 


Frage bemerkte Mancini lakoniſch, daß Italien ſich damit begnügen werde, 
„das große Princip der Freiheit“ zu wahren. Da die Vorſchläge Oeſter⸗ 
reichs nicht gegen dieſes Princip gerichtet ſind, wird Italien dieſelben füg⸗ 


lich nicht bekämpfen. Alles in Allem iſt die Rede Maneini's die officielle 


Beſtätigung, daß der Umſchwung in der italieniſchen Politik eine voll⸗ 
zogene Thatſache iſt. : 


Die Wahlniederlage, welche die eugliſchen Conſervativen enden 


derry erlitten haben, iſt deshalb ſo empfindlich, weil die Conſervativen 


zum erſten Male gemeinſchaftlich mit den iriſchen Wählern 


operirten. Man hatte noch bis zum Tage vor der Wahl einen Sieg der 
Liberalen für unmöglich gehalten. 


Der Brand des Ningtheaters in Wien. 25 


Die furchtbare Kataſtrophe, eine der grauenvollſten, von denen die 


Annalen Wiens berichten, läßt ſich noch immer nicht in ihrer ganzen 
Die Zahl der Todten ſchwankt 


ſchrecklichen Ausdehnung abſehen. 
zwiſchen 300 und 600; wie viele Familien ihres Ernährers beraubt 
ſind, und welches Elend der Theaterbrand ſonſt noch im Gefolge hat, 
das wird ſich erſt nach Tagen herausſtellen, da die meiſten der Leichen 
e den vorliegenden Schilderungen als völlig unkenntlich er⸗ 
weiſen. 


Unſere Mittheilungen ergänzen wir noch durch folgende Einzel⸗ 


heiten: 

Ein junger Komiler des Ringtheaters, Herr Lindau, berichtet über ſeine 
Erlebniſſe bei dem Brande: 

Es war % auf 7 Uhr und ſoeben war das zweite Zeichen gegeben 


worden, das Zeichen, welches den Schauſpielern anzeigt, daß nach einer 


Viertelſtunde die Vorſtellung beginnen werde. „Ich war gerade in der 
Garderobe fertig, hatte mein Tricot und den grünen Frack für meine Rolle 
angelegt und betrat die Bühne. Ich war ungefähr bis in die Mitte der⸗ 
ſelben gekommen, als ich einen furchtharen Schreckensruf hörte. Die Si⸗ 
tuation wurde mir auch in demſelben Momente in entſetzlichſter Weiſe klar. 


Ein Arbeiter hatte mit der langen Soffitenſtange, welche zum Anzünden 


der Soffitenbeleuchtung dient, und an deren oberem Ende ein Blechgefäß, 


e furchtbarſten Theaterbrände der neuen Zeit erſcheinen ge⸗Umit Spiritus gefüllt, ſich befindet, aus dem ein brennender Docht hervor⸗ 
r.. ̃ ͤ :::.. ̃ ͤ ... ̃ . ccc 


25 bac en. Auf die an einen Seceffioniften ſpäter gerichtete Frage, wes⸗ 

90 6 ib fie mit den Conſervativen für 21 Mitglieder geſtimmt hätten, theater ein Ende bereitete. Wien ſteht unter dem Eindrucke einer Trauer, 

10 G Intwortete derſelbe, es ſei Fractionsbeſchluß geweſen, für eine 21 er derengleichen unſere Stadt ſeit Jahren nicht empfunden. Seit dem großen 

80 beg [bommiſſton zu ſtimmen. Es ſtellte ſich alfo heraus, daß ein taktiſcher] Kirchenbrande in San Jago de Chile, wo ebenfalls an einem Marientage 

50 b ſichler im Haufe begangen worden war. Man hatte im Moment zweitauſend Frauen in einer Kirche verbrannten, hat die Welt Aehnliches 
icht verſtanden, ſich in die veränderte Situation hineinzufinden.! nicht erlebt, di 

cember E ˙ . ĩð d . ̃̃᷑¾ ͤ . ̃]ͤ v ]ͤĩͤv EHRE STERITRCRELSTEENIEN . ZITTERN 
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Bi, Die Tochter des Herrn Georgenthal.“) [6] „Armes Kind,“ ſagte Franziska, „ich kann mir Fräulein Emme⸗ 


00 bag Roman von Silvester Frey. 

00 be . Trude fragte und erzählte dies und jenes. Doch das war ſchließ⸗ 
00 & ih Alles fo alltäglich, daß Franziska nicht recht begriff, daß ihre 
Reundin darum gerade den weiten und in der Sonnengluth immer: 


90 8 Ihn beſchwerlichen Weg von Hohen⸗Saaten hierher gemacht habe. 
100 c ( Offenbar hatte der Blondkopf noch etwas Anderes auf dem Herzen. 


180 5 „Sag' mal, wer kommt denn eigentlich außer Deinem Onkel 
Erde fragte Trude denn auch plötzlich mitten aus ihrem Alltags⸗ 


18 ba geplnuder heraus. 
1,50 6, „Ja, da kann ich Dir nur ſehr mangelhafte Auskunft geben. 
920 c bas neuer Ingenieur, ein Herr Jordan, glaub' ich. Ich beſinne 
406 54 mid, ihn in Berlin einmal ganz flüchtig geſehen zu haben, allein 
760 b ih müßte lügen, wenn ich Dir ſagen ſoll, wie er ausſieht. Hoffentlich 
90 b femmt er her, um zu arbeiten. Da ihn der Baron Titus Papa 
123 5 ihr angelegentlich empfohlen hat, fo brauche ich Dir wohl nicht zu 
900 8 de daß ich von vornherein keine Sympathie für dieſen Gaſt 
Bir ſpfinde.“ 
00 „ „Und der Andere?“ 
700 . A, Trude athmete dabei fo tief auf und ihre Züge verriethen ſolche 
18,75 bel Pannung, daß Franziska jetzt wußte, warum ihre Freundin über 
560,0 0 ock und Stein, durch Dickicht und Dornen herbeigeeilt war. 
1. Fa, Kind, den kennſt Du doch nicht“, verſetzte fie verwundert. 
%% Ar Haft Du etwa Deiner einzigen Freundin, Deiner Schweſter 
5, 6 feu verheimlicht?“ 
e Aude wurde roth bis zu den Ohrzipfeln. 
0600 6 „Es iſt zu dumm,“ ſagte fie dann verlegen, „und ich glaubte 
La wirklich nicht, daß ich lange daran denken würde — na, kurz 
ra, I gut, es war im Herbſt zur Zeit der Kunſtausſtellung, Tante 
e ieline hatte doch auch zwei Bilder dort, und da nahm fie mich 
Me | 1 gach Berlin, weil ich doch nicht ganz allein in Hohen⸗Saaten 
Mary. Reben konnte. Ich freute mich ja zuerſt auch ſehr, denn Du weißt, 
9200 b ne, wie ſelten ich einmal in die Reſidenz komme. Mit der Zeit 


er ward der Aufenthalt ganz greulich. Tante hatte da ganz be⸗ 
undere Praktiken, an denen ich Theil nehmen mußte. Jeden Tag 
gen wir ein paar Stunden in die Kunſtausſtellung, nicht etwa 
durch die Säle zu wandern und jedes Bild genau zu betrachten 
Jaun hi Gott bewahre, das wäre mir ja eine Freude geweſen, ich mußte 
d ob alelmehr ſtets vor ihrem Bilbe aufhalten und thun, als ob ich 
75 Entzücken über dieſes Meiſterwerk ganz außer mir geriethe. Da 

m ich mich jedenfalls ſehr ungeſchickt, denn Tante, die während 


1.00 bz 
3,80 ba 


it 45/80). 
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3 Zeit, als wäre fie gänzlich fremd, auf und ab im Saale ging 
| 1 ganz in der Nähe vor andern Bildern ſtand, um zu lauſchen, 
u man über ihre Schöpfung urtheilte, rüffelte und 
E Auge. Es war rein zum Verzweifeln!“ 
n Nackdruc verboten. 


vi 
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ſchalt mich in 


U 


line's Kunſtwerk wohl denken!“ 

„Meiſtentheils lachte man ja auch darüber und nannte es elendes 
Gekleckſe. Den Zorn der Tante mußte ich natürlich dann ſtets aus⸗ 
baden. Aber nichtsdeſtoweniger bin ich ſpäter recht gern hingegangen!“ 

„Ah, nun begreife ich,“ rief Franziska lachend. 

„Ja, das kam ganz natürlich. Da ich ſchließlich alle Gemälde 
in dem Saale kannte, ſah ich mir lieber die Leute an, die meiſten 
hatten kein Intereſſe für mich, ich auch wohl nicht für ſie, denn 
ſchau, Franzisca, das war dort ein Staat, ein Putz und ich trug 
mein graues Wollenkleid, das für Tante Emmeline verpaßt war. 
Na, das gehört aber doch nicht hierher. Alſo eines Tages ſehe ich, 
wie mich doch Jemand beobachtet; — ſag' mal, der andere, der heute 
kommt, iſt doch Ofſſzier?“ 

„Ich glaube ja!“ 

„Bet der Cavallerle?“ 

„Wenn ich recht hörte, auch das!“ 

„Etwa Hufar? Rother Zieten⸗Huſar?“ 

„Ja, liebes Kind, das weiß ich wirklich nicht. Militäriſch bin ich 
ganz und gar ungebildet, und dann der Neffe des Barons — aber 
was hat das mit Deiner Erzählung zu thun?“ - 

„Was das zu thun hat? Sehr viel, Alles! Der, welcher 
mich in der Kunſtausſtellung immer beobachtet hat, — Du denk' 
mal', den Monocle kniff er immer in das Auge und ſah ſo von der 
Seite auf mich — der war Lieutenant bei den Zieten⸗Huſaren!“ 

„Wie heißt er denn?“ 

„Wenn id) das wüßte. Das Ganze war ja zu komiſch! Ich 
merkte alſo, daß der junge Mann mich mehr als Tante Emmeline's 
Bild betrachtete, oder vielmehr jenes überhaupt nicht beachtete. Er 
hielt ſich gerade ſo lange auf, daß es nicht eben auffallen konnte. 
Aber den zweiten Tag kam er wieder, und den dritten auch, und fo 
alle Tage nacheinander, und immer faßte er vor Tante's Bild Poſto 
und ließ ſeine Blicke von jenem auf mich herübergleiten.“ 

„War Dir denn nicht ängſtlich dabei, Dich ſtets von einem Manne 
beobachtet zu wiſſen? 

„Ja, nun, zuerſt wohl, ſpäter aber gar nicht mehr. Im Gegen⸗ 
theil, ich freute mich ſchon immer darauf, wenn es hieß: „Zur 
Kunſtausſtellung.“ Der Tante war es recht, daß mir endlich ein⸗ 
mal das echte Verftändriß für die Kunſt aufgegangen ſei. Wenn 
ſie den wahren Grund geahnt hätte! — Aber er war auch zu 
hübſch, Franziska, und die Uniform ſaß ihm ſo prall und feſt wie 
angegoſſen!“ 2 

„Sit er nie über feine. ſtumme Anbetung hinausgekommen?“ 

„Das alſo wollte ich Vit eben erzählen! Es war in der erſten 
Zeit der Ausſtellung und darum ungeheuer beſucht. Aber einmal — 
es regnete draußen in Strömen und Tante, die ſonſt immer in der 


Nähe auf und ab patrouillirte, hatte ſich auf einen Moment aus dem 
Saale entfernt. Nun waren wir Beide ganz allein. Ich ahnte, daß 


er mich anſprechen würde, und da ward mir bang', Fränzel, entſetz⸗ f 


lich bang', obwohl ich mich wiederum darauf freute. Ich wandte ihm 
natürlich den Rücken und ſtudirte eifrig Tante Emmeline's Bild. 


Na, es dauerte auch nicht lange, da begann er mit mir zu ſprechen. . 
Natürlich erſt vom ſchlechten Wetter, von Concerten, Theater, und 


ſchließlich, wie das nahe lag, von der Kunſtausſtellung. „Sie fheinen. 
eine große Kunſtfreundin zu ſein“, ſagte er mir, und ich antwortete 
— mein Gott, Du weißt ja, Franziska, was man bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſo ſpricht! Plötzlich tritt er näher zu mir und ſagt in ganz 
ernſtem, aber doch ſehr freundlichem Tone: „Verzeihen Sie, mein 
gnädiges Fräulein, was ich Ihnen jetzt anrathe. Allein, denken Sie, 
ich ſei Ihr Bruder und meine es gut, ſehr gut mit Ihnen! Wie 
in aller Welt können Sie nur tagtägtich vor fo einem Bilde ſtehen! 


Sie, eine junge Dame der guten Geſellſchaft, und dieſe Leinwand, 


eine elende Stümperei, ein Sudelwerk, das außerdem recht eyniſch im 
Ausdruck iſt.“ 


„Jetzt erſt betrachtete ich mir das Bild geuauer und ich erröthete Er 


vor Scham. Dieſe betrunkene Bacchantin, welche meine Tante dar⸗ 


geftellt hatte, eignete ſich in der That nicht zur eingehenden Betrach⸗ 


tung für ein junges Mädchen. 

„Ich habe Ihnen wehe gethan, mein gnädiges Fräulein,“ ſagte er 
begütigend. „Nein,“ antwortetete ich, „Sie haben mir die Augen ge⸗ 
öffnet; ich danke Ihnen tauſendmal.“ 
über mich. Ich faßte ſeine beiden Hände und drückte ſie. Nun 
brannte mir der Boden unter den Sohlen, und den ganzen Körper 
fiedete es herauf. Ich ließ feine Hände fahren und rannte, ohne mich 
auch nur umzublicken oder ein Wort des Abſchieds zu ſagen hinaus!“ 

„Du Kobold,“ lachte Franziska. 

„Hätteſt Du's anders gemacht?“ 


„Nein, ganz und gar nicht, Trude! Ich kann Deine Stimmung 


ſehr wohl nachfühlen!“ 
„In einem der Nebenſäle treffe ich glücklicherweiſe Tante Emmeline. 


Der klage ich Kopfſchmerz und Halsſchmerz und noch tauſend andere 
Schmerzen. Meine verweinten Augen ſchienen ihr ein Beweis dafür 


zu fein, fo daß fie meinem Drängen nachgebend, die Ausſtellungszeit 
für heute abkürzte und mit mir in das Hotel fuhr.“ 
„Und am anderen Tage“, fragte Franziska geſpannt. 


„Verſchollen! 
weder ſeinen Namen noch er den meinen kannte!“ 


Wie konnte ich Kunde von ihm erhalten, da ich 
Cortſetz, folgt.) 


Da kam's mit einer Gewalt 


x 
n 


„Am anderen Tage hatten wir bereits Berlin verlaſſen. Als 


Tante Emmeline früh Morgens die Journale las, ſtand in einem 

eine Kritik über die Bacchantin, welche ihr den längeren Aufenthalt 

gründlich verleidete.“ f 8 
„Und Dein Huſar?“ 


* 

5 offitenlampen anzuzünden begonnen. N 
85 d 5 die Sofßtenleinwand, welche zur Decoration im erſten Act 
von „Hofmanns Erzählungen“ gehört. Dieſe Decoration ſtellt das Innere 
einer Schänke dar. Die Soffitenleinwand ſing im Momente Feuer und 
die helllichte Flamme theilte ſich ſofort dem Schleier mit, der im letzten 
Acte dieſes Stückes als ein Jwiſchenvorhang hinunterfällt. Der brenn⸗ 
barſte Zunder war gefunden. Ich befand mich im Nu in einem Flammen⸗ 
meere Und ich ſah, wie der betreffende Arbeiter nach rückwärts ſprang. 
5 Es muß durch den plötzlichen und gewaltigen Ausbruch der Flammen 
ein überaus heftiger Luftzug entſtanden ſein. Eine hohe Feuerſäule ſtürzte 
geradeaus auf den Vorhang los, der die Bühne vom Zuſchauerraum trennt 
And riß in dieſen Vorhang mit dämöniſcher Gewalt ein breites Loch hinein, 

und durch dieſe Oeffnung drängte ſich der Feuerſtrom hinaus in das 
Theater, wälzte ſich auf die bereits dicht beſetzten Galerien und hüllte die 
Unglücklichen mit ſeinem Todesmantel ein. 2 

Ich hörte nur einen einzigen, rieſigen Schrei, einen einzigen Ruf unſag⸗ 

barſten Schreckens und furchtbarſter Verzweiflung. ; 

ch wendete mich nach rückwärts und ftieß auf den Director Jauner. 
Wir eilten Beide auf die rückwärtige Theaterſtiege, die aus Stein gefügt iſt, 
ftürzten beim rückwärtigen Eingang auf die Straße hinaus und liefen, was 
wir konnten, nach dem vorderen, auf der Ringſtraße gelegenen Hauptein⸗ 
gange des Theaters, um die vordere Hauptſtiege zu gewinnen. Wir woll⸗ 
ten 91 76 ob das Publikum ſich gerettet habe. Das Foyer und die Haupt⸗ 
ſtiege waren leer und einen Augenblick lang lebten wir der Hoffnung, daß 
es Allen gelungen ſei, dem Verderben zu entrinnen. e 

Trügeriſche Hoffnung! Bald ſollte mir die ſchreckliche Gewißheit klar 
werden. N 

Jauner war zuſammengebrochen und von einem Herrn, von dem ich 
nachträglich hörte, daß es der ſchwediſche Conſul (Kendler?) geweſen, ohn⸗ 
mächtig fortgetragen worden. Ich ſelbſt eilte wieder nach dem rückwärtigen 
Eingang, um mich über die Theaterſtiege in die Garderoben zu begeben. 
u wollte nachſehen, ob hier nicht zu helfen, nicht zu retten wäre. Die 

arderoben waren alle intact. Ich konnte mich meiner Tricots und meines 
grünen Fracks entledigen und kam nun auf den Gang. Hier hörte ich 
Hilferufe. Choriſtinnen ſtürzten geſchminkt und in ihren Coſtümen die 
Treppe hinunter, mehrere von ihnen, die ihre Theatertoilette noch nicht be⸗ 
endet hatten, waren blos mit Hemd und Unterrock bekleidet. Ich wies die 
Schreienden und Jammernden nach dem ſicheren Ausgange hin und begeg⸗ 
nete dem Feuerinſpector Nitſche, der im oberſten Stockwerke des Theater⸗ 

ebäudes wohnt. Seine Wohnung war natürlich im höchſten Grade ge: 
ſährdet, wir liefen hinauf, Nitſche fand ſeine Frau ohnmächtig, nahm ſie 
auf den Rücken und trug ſie fort. Ich ſelbſt ergriff die beiden Kinder der 
Nitſche'ſchen Eheleute und eilte ihm nach. 

Im zweiten Stock angelangt, ſah ich Flammen aus dem Theaterraum 
auf die Stiege hinausbrechen. Die eiſerne Thür, welche hier die Stiege von 
der Bühne abſchließt, war offen und da drang Feuer und Qualm hinaus. 
Mit einem Ruck ſtieß ich die Thüre zu und wir waren in Sicherheit, denn 
nun war das Feuermeer der Bühne von der Stiege abgeſchloſſen. 

Wir wendeten uns nun im zweiten Stock zu der Wohnung des Theater⸗ 
ſecretärs Giesrau. Hier gelang es uns, einen großen Theil der Habſelig⸗ 
keiten zu retten, indem wir dieſelben theilweiſe durch die Fenſter auf die 
Straße hinunterwarfen, theilweiſe die Stiege hinuntertransportirten. Selbſt 
zwei Clapiere und einige Muſikinſtrumente konnten jo geborgen werden. 

Noch einmal drang ich auf die Theaterſtiege bis in den dritten Stock. 
Hier bot ſich mie der erſte entſetzliche Anblick. Auch vom dritten Stock 
führt eine eiſerne Thüre in den Bühnenraum. Eingezwickt in dieſe Thüre 
fand ich die Leiche eines Garderobiers. Der Unglückliche war offenbar zu 
dem rettenden Ausgange geeilt, hatte noch die Kraft gehabt, die Thüre auf⸗ 
auge war aber, erſtickt von Qualm, niedergeſtürzt und die wieder zu⸗ 
5 Ka Thür hatte die Leiche in die Stellung eingezwängt, in der ich 
ie fand. 

Endlich war ich überzeugt, daß in dem rückwärtigen Theile des brennenden 
Gebäudes Niemand mehr vorhanden war. Die Theaterarbeiter waren mit 
größtem Muthe ſo lange als möglich auf der Bühne geblieben und hatten 
die Flucht der im Theater ſelbſt beſchäftigten Perſonen beſchützt. Im 
Orcheſter waren, als die Kataſtrophe ausbrach, erſt zwei Muſiker anweſend 
und dieſe retteten ſich durch den unteren Gang. 

„Ich trat nun abermals in's Freie und begegnete hier dem Herrn Poli⸗ 
zeirath Landſteiner. Auf dem kleinen Raſenplatze, hinter dem Abgeord⸗ 
netenhaufe, wo der Zugang zu den Galerien deſſelben iſt, ſtanden die 
Herren Erzherzoge Albrecht und Wilhelm, zu denen ich geführt wurde, um 
ihnen zu erzählen, was ich geſehen und was ich erlebt. 

Hier erſt erſuhr ich die ganze Größe des Unglücks. Die Feuerwehr war 
von vorne in die Logengänge und in die Gänge hinter den Galerien ein⸗ 
gedrungen und hatte da maſſenhaft Todte gefunden. Der Qualm muß ſich 
aus dieſen Räumen mittlerweile wahrſcheinlich dadurch, daß die Fenſter ge⸗ 
ſprungen waren, verzogen haben, wodurch das Eindringen in dieſelben 
de 1 1 0 1 8 

ie Leute lagen da, manche in den ſeltſamſten Stellungen, ſo wie ſie 
der Tod überraſcht hatte, Einige die Hände krampfhaft Bach oben ak 
Andere die Nägel tief in das Fleiſch hineingegraben, wie vom gräßlichſten 
Schmerz gefoltert, Alle das Geſicht geſchwärzt, Bart und Haare verſengt. 
Es war der Befehl gegeben worden, die Opfer der Kataſtrophe in den 
großen Hof des in nächſter Nähe befindlichen Polizeihauſes niederzulegen. 
In langen Reihen wurden ſie beim Scheine einiger Feuerwehrfackeln auf⸗ 
geſchichtet; endlich wurde auch der Hof zu klein und man begann die Leichen 
in A 160 au 17 0 175 in deponiren. } 

Die Erzherzoge begahen ſich dorthin, und erſchüttert von dem i 
Anblicke brachen ſie in Thränen aus. ſch ſchrecklichen 

Man hatte nach allen Richtungen um Aerzte geſendet, und in der That, 
bei einigen Wenigen ſchien Hilfe noch möglich, denn hie und da hörte man 
aus den Reihen der Opfer ein leiſes Wimmern, ein Aufächzen, vielleicht 
daß letzte Röcheln eines Sterbenden, pielleicht das Erwachen zu neuer Qual 
vielleicht die Ankündigung der Rückkehr des Lebens. 

Auf dem Schottenring] Die Scenen die auf dem Schottenring 
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wei geachtete Familien unſerer Stadt] find, wie wir höre 
durch die entſetzliche Kataſtrophe des Wiener Theaterbrandes in este 
Trauer verſetzt worden. Herr Hugo Chotzen, ein junger Kaufmann, ein 
früherer talentpoller Schüler unſeres Eliſabetans, welcher ſeit Jahren in 
Wien als Kaufmann anfällig iſt und ein Herr Buckwitz, welcher in Peſt 
ſein Domicil hat und in Wien zum Beſuche anweſend war, fanden bei dem 
Brande ihren Tod. Auf die telegraphiſche Kunde der erſchütternden Nach⸗ 
richt ſind 5 geſtern ſofort nach Wien geeilt. Durch einen Zufall 
iſt einer unſerer Mitbürger vielleicht vor dem entſetzlichen Schicksale be⸗ 

hütet worden. Herr Theaterdirector Schönfeld war in Wien, um die neue 
Oper anzuſehen und anzukaufen. Er hatte bereits Billets für die Vor⸗ 
ſtellung, die ſo großes Elend über unzählige Familien gebracht hat, mußte 
aber abreiſen, weil eine Depeſche ſeines Hausarztes ihn zu ſeinen am 
Scharlach erkrankten Kindern nach Breslau zurückrief. 

Von unſerem +-Neferenten erhalten wir noch folgende Mittheilung: 
. Durch die Schreckensnachricht von dem Brande des Ringtheaters in Wien 
iſt leider auch die hieſige Familie des verſtorbenen Schneidermeiſter Bud: 
witz in die tiefſte Trauer perſetzt worden. Der in Peſt wohnende 27 Jahr 
alte Georg Buckwitz, Inhaber eines Nähmaſchinen⸗ und Billardgeſchäfts 
wollte ſich mit ſeinem hier wohnenden Bruder Benno am 9. December ein 
Rendezvous in Wien geben. Benno reiſte am 8, dem Unglückstage, Nach⸗ 
mittags von Breslau um 4 Uhr ab, während Georg wegen des hoben ka⸗ 
tholiſchen Feiertags, an welchem alle Geſchäfte geſchloſſen ſind, ſchon früh 
aus Peſt abreiſte und Abends in Wien eintraf. Um den Abend angenehm 
zu verleben, und da er den Bruder erſt am andern Morgen erwarten 
founte, ging er in das Ringtheater. Als Freitag früh der Bruder aus 
Breslau im beſtimmten Gaſthofe ankam, erfuhr er zu feiner größten Be⸗ 
ſtürzung, daß ſein Bruder aus Peſt am Abend vorher das Ringtheater be⸗ 
ſucht hatte und von dort nicht wieder zurückgekehrt war. Nach ſofort ange⸗ 
stellten Recherchen ergab ſich, daß Georg Buckwitz mit verunglückt war, der 
en eh a 25 1 Ein cri Wiederſehen! Die 
; Familie erhielt die Trauernachri ſte i 

tunen Weg nachricht geſtern Nachmittag auf 


= [die Iſraelitin Woman] Bei einem Wohlthätigkeits⸗Concerte 
welches dieſer Tage von einem hieſigen Vereine hier erat wird, ge 
langt laut Programm auch die Arie der „Iſraelitin Woman“: 
„Kommt all, ihr Seraphim“ aus dem Oratorium „Samſon“ von Händel 
zum Vortrage. Es iſt dies die bekannte Arie: „The Ieraelitie woman“, 
Der „iſraelitiſchen Frau“) 


— [eine Wahlbeeinſluſſung.] In der neue ten N 
ſchen Stadtblatt“ finden wir folgende Annonce: a ae gt 


„Jauer⸗ 


di 


Er kam mit dem brennen- unmittelbar bei Ausbruch des Brandes. fi abſpielten, waren betäubend 
und erſchütternd. Die fich aus dem Gebäude gerettet hatten, eilten ſchluchzend 
und ſchreiend auf die Straße; Frauen weinten laut und ſanken in die 
Knie; Tauſende wirrer Rufe tönten durcheinander von Perſonen, die ihre 
Angehörigen vermißten und dieſelben ſuchten; auf den Balkonen im erſten 
Stocke ſtanden dicht gedrängt Menſchen, die keinen Ausweg gefunden hatten, 
und ſchrien: „Hilfe! Rettung! Wir wollen uns lieber hinunterſtürzen als 
verbrennen! Hilfe! Hilfe!“ Von der Straßen riefen Hunderte zurück: 
„Ruhig! die Hilfe kommt!“ Aber Alles rief rathlos und verzweifelt durch⸗ 
einander, Angſt⸗ und Hilferufe übertönten das Geräuſch der heranfahrenden 
Wagen, 
um Minute verſtrich 1 5 
Bedrohten wie für die ohnmächtigen Zuſchauer von gleich unſäglicher Qual. 


denn noch hatte man den Wagenvperkehr nicht abgeſperrt. Minute 
jede Sekunde des Wartens war für die am Leben 


Endlich ertönten die erſten Signale, Feuerwehren kamen, und die Hilferufe 


der Leute auf den Balkonen konnten durch den Troſtruf, es ſei Hilfe da, 


erwidert werden. Nach einigen bangen Minuten wurde von Feuerwehr⸗ 
männern und Helfenden aus dem Publikum ein Rettungsteppich zunächſt 
unterhalb des rechtsſeitigen Balcons aufgeſpannt, und nun rief man den 
Leuten zu, berabzufpringen. Eine Frau war es, die den Anfang damit 
machte, von der bedeutenden Höhe herabzuſpringen und ihr folgten nach einan⸗ 
der die Uebrigen. Dieſes Herabſpringen der Menſchen anzuſehen, war einſchreck⸗ 
licher Anblick; zu ſehen, wie Manche ſich nur ſchwer entſchloſſen, wie ſie nicht 
ſprangen, ſondern faſt hinabtaumelten in die Tiefe, einzelne mit ausein⸗ 
andergeſpreizten Beinen, ſo daß es unmöglich ſchien, daß ſie unverletzt da⸗ 
vonkommen ſollen. Dabei ſchrien die Leute auf dem linksſeitigen Balcon 
immer ungeduldiger um Hilfe, das Schreien der Suchenden, das Wehklagen 
derjenigen, die ihre Angehörigen nicht fanden, dauerte fort. Denjenigen, 
die herabzuſpringen zögerten, riefen Hunderte zu: „Herunter! Vorwärts!“ 
In dieſem Augenblicke, da die Flammen auf dem Dache immer höher em⸗ 
porſchlugen und die Rauchwolken ſich verdichteten, gewährte der jedesmalige 
dumpfe Schall, den das Herabſpringen einer Perſon verurſachte, einen er⸗ 
leichternden Troſt. Noch waren aber vier alte Frauen oben geblieben; ſie 
wollten nicht herabſpringen, ſie rangen berzweifelnd die Hände, und als 
man ihnen zurief: „Muth! es geſchieht Ihnen nichts!“ zeigten ſie auf ihre 
eigenen Geſtalten, wie um zu ſagen, daß ſie zu ſchwach ſeien für ein tur⸗ 
neriſches Wageſtück. Nun wurde vorläufig der Reitungsteppich unter dem 
linksſeitigen Balcon aufgeſpannt und die Leute ſprangen auch dort herab; 
72 waren von dem Balcon rechts, 40 von dem Balcon links herabgeſprun⸗ 
gen. Mittlerweile war die große Schiebleiter angekommen, ein ſchwer⸗ 
fälliger, aus zwei Rädern und einer hohen Leiter beſtehender Apparat, 
und es dauerte wohl fünfundzwanzig Minuten, bis derſelbe in 
Thätigkeit geſetzt werden konnte, und nun ſtiegen Feuerwehrmänner hin⸗ 
auf und holten die zurückgebliebenen alten Frauen herab. Viele von den 
Herabgeſprungenen haben leichte Verletzungen erlitten. „Sind noch Menſchen⸗ 
leben in Gefahr? Das war die erſte Frage, mit welcher die Geretteten von 
allen Seiten beſtürmt wurden, aber es war keine Auskunft zu erhalten, 
jeder Einzelne war zu verwirrt und zu aufgeregt. Einer ſagte allerdings, 
er glaube, daß noch Hunderte von Perſhnen in dem brennenden 
Hauſe ſeien. Das war eine Meldung, die das Blut erſtarren machte, 
denn mittlerweile waren die Flammen rieſengroß angewachſen, ſchlugen auf 
dem Dache hoch empor, die Funken und der Rauch bildeten eine unheim⸗ 
liche glühende Feuerſäule, deren Hitze weithin ſichtbar war; die Heßgaſſe 
und die Maria Thereſienſtraße waren neben der Brandſtätte taghell er⸗ 
leuchtet — wer jetzt noch im Hauſe war, war verloren! Welcher 
furchtbare Schrecken ſich Derjenigen bemächtigen mußte, die ihre Angehörigen 
nicht fanden, läßt ſich leicht ermeſſen. Diejenigen, welche einander fanden, 
weinten vor Freude. Wir ſahen ſelbſt eine Frau, die ihren Gatten ſuchte, 
welcher allein ins Ringtheater gegangen und glücklich herausgekommen war. 
Als ſie ihn erblickte, ſchrie ſie jauchzend und ſchluchzend zugleich auf und 
warf ſich zu ſeinen Füßen nieder. Die Unglücklichen, welche für ihre An⸗ 
gehörigen zu fürchten allen Grund hatten, liefen verzweiflungsvoll auf und 
nieder und erfüllten die Luft mit Hilferufen. 

[Der Leichenhof im Polizeihauſe.] Um halb 9 Uhr Abends hatte 
der größte Theil der überaus aufgeregten Bevölkerung Wiens noch keine 
Ahnung von dem Umfang deſſen, was geſchehen war. Selbſt in der un⸗ 
mittelbaren Nähe des Schauplatzes, am Schottenring, hatte man noch die 
ſchwache Hoffnung, daß ſich vielleicht doch die meiſten gerettet hätten. Dieſe 
Hoffnung wurde fürchterlich getäuſcht. Ein Wachmann, ſein Name iſt Ignaz 
Winter, war mit einer Fackel bis zur dritten Galerie hinaufgedrungen, 
mit wahrer Todesverachtung dem Rauche und den Flammen Trotz bietend. 
Da bot ſich ihm ein fürchterlicher Anblick. Dicht gedrängt ſtanden und 


lagen da Hunderte von Leichen; Männer, Frauen und Kinder feſt an 


einander gepreßt, im Tode einander umſchlungen haltend. Der Wachmann 


eilte athemlos hinab, um das Schreckliche, was er geſehen, zu melden, eilte 
aber auch ſogleich, gefolgt von dem Staatsanwalt Grafen Lamezan, 
zurück, und dieſe beiden waren es nun, welche mit dem Herabtragen 
der menſchlichen Körper aus dem brennenden Gebäude den Anfang 
machten. Es war leider kein Rettungswerk, welches die beiden muthi⸗ 
e ſie der 
\ Scheine der 
Sanitäi = Wagen und Sanitäts⸗ 
Truppen anrückten, welche alsbald eine Thätigkeit begannen, die auf 
ſtattgefundenes Unheil ſchließen ließ, da verbreitete ſich allmälig eine 


Leichen waren es, welch 


gen Männer vollbrachten; nur 2 
Als beim 


drohenden Verbrennung entreißen konnten. 
Fackeln Tragbahren kamen, als 


ſchreckenerregende Mittheilung über den Umfang des Jammers, welchen das 


Feuer angerichtet hatte. Ungefähr acht Aerzte hatten ſich bei der Brand: 
ſtätte eingefunden und ſich zur Hilfeleiſtung erboten. Es kamen zuerſt drei 
Wunden verband und welche 


leichtverwundete Herren, denen man ihre en | 
ohne Weiteres fortgehen konnten; dies waren die einzigen Verwundeten. 


Unmittelbar darauf brachte man die erſten regungsloſen menſchlichen Körper, 
von denen man im erſten Augenblicke noch nicht ſicher wußte, ob es Leichen 
ſeien oder ob ihnen noch Leben innewohne. Die Körper waren warm, 
und das ließ vermuthen, daß ſie vielleicht noch zum Leben wieder erweckt 
werden könnten, aber was anfänglich für Lebenswärme gehalten worden 
en war und 
welche 


war, war eine Folge der Hitze, die bon dem Brande ausgegan 
ie Leichname erwärmt hatte. Die künſtlichen Atbmungsper 


lade, 


IR 


„Sanerihen Stadtblattes“ zu erfahren.“ 


er geſtohlene Ring — ein gräflicher Scherz.] Wir erzählten 
neulich, daß gelegentlich der jüngſten Soirée im Palais des Grafen Emanuel 
Andraſſy in Budapeſt auch die Pretioſen⸗Sammlung des kunſtſinnigen 
Grafen ausgeſtellt war, deren ſchönſtes und koſtbarſtes Stück, ein von der 
Königin Iſabella von Spanien herrührender Ring mit einem prachtvoll ge⸗ 
ſchliffenen erbſengroßen Brillanten, von den Anweſenden vielfach bewun⸗ 
dert wurde. Das plötzliche Verſchwinden dieſes Ringes bildete den Ge⸗ 
ſprächsſtoff in den ariſtokratiſchen Kreiſen der ungariſchen Hauptſtadt. Man 
erzählt hierüber Folgendes: Graf Emanuel Andraſſy legte den Ring, nach⸗ 
dem er ihn feinen Gäſten gezeigt, in das Schmuckkäſtchen zurück, verſperrte 
das letztere und entfernte ſich aus dem Saale in die benachbarten Apparte⸗ 
ö ( Piſta Karolyi, der 
mit mehreren anderen Herren im Saale zurückgeblieben war, betrachtete das 
Schloß des Schmuckkäſtchens, welches den erwähnten Ring barg, und fand, 
daß die Conſtruction des Schloſſes eine ſehr einfache ſei. Um nun dem 
Grafen Andraſſy einen Poſſen zu ſpielen, öffnete er die Caſſette mittelſt 
eines Schlüſſels, den er zufällig bei ſich hatte, und entnahm derſelben den 
Ring ſammt einem Zettelchen, das daneben lag und worauf die Worte: 
„Ifſabella-Ring“ geſchrieben waren; den Ring hängte er ſodann an’ feine 
Uhrkette, den Zettel aber legte er auf das Sopha im Arbeitszimmer des 
gräflichen Hausherrn, ſo daß derſelbe dem Letzteren ſofort ins Auge fallen 
mußte. Graf Piſta Karolyi war nun der Meinung, Graf Andraſſy habe 
den Ring an feiner Uhrkette wahrgenommen; beſtärkt wurde er in dieſer 
ahme emerkung des Grafen Andraſſy, der ihm im Laufe 
der Soirée lächelndzſagte: „Du machſt doch immer Späße.“ In dieſer 
Meinung entfernte re ſich mit den übrigen Gäſten, worauf auch die gräflich 
Andraſſy'ſche Familie ſich zur Ruhe begab. Gegen 5 Uhr Morgens träumte 

juwel, de Flabella hing, ſei ihm ge⸗ 
ſtohlen worden. Er erwachte und ging in ſein Arbeitszimmer, wo er den 
unliebſamen Traum verwirklicht fand. Morgens erſtattete er die polizeiliche 
Anzeige und ließ zugleich den Bedienten, der in jenem Saale aufgewartet 
hatte und, über den Ring befragt, verlegen ſtotterte, verhaften. Graf Piſta 
Vormittags die Verhaftung des armen, 


ments, wo die übrigen Gäſte verſammelt waren. Graf 


Annahme durch eine 


nun Graf Andraſſy, ſein Lieblingsjuwel, der 


Karolyi erfuhr noch im Laufe des 


ſigen Kreiſe, welcher bei der letzten Reichstagswahl entgegen dem Auftrage 
ſeines Inſpectors ſtatt Herrn von Zedlitz Herrn Profeſſor Gneiſt ſeine 
Stimme gegeben hatte, und dafür zum Neujahr ſeines Dienſtes entlaſſen 
wird, wird eine gleiche Stelle geſucht. Der Mann iſt ein nüchterner, ordent⸗ 
licher und gewandter Arbeiter. Die Adreſſe iſt in der Expedition des 


* 


man anſtellte, hatten keinen Erfolg; todt blieb todt. 
Leichen in ein Zimmer, denn man glaubte noch immer, 
umgekommen ſeien, aber die Feuerwehrmänner und die 
männer und mit ihnen Graf Lamezan drangen immer von neitem in di 
Unglücksſtätte ein und förderten immer neue Opfer dieſes ſchrecklichen 
Autodajes zu Tage. — Uebereinſtimmend erzählten die Wachtmänner 
Winter und Liehr, daß fie die Todten gewaltſam hatten auseinander⸗ 
reißen müſſen. Auf den Stiegen des dritten und vierten Stockwerkes 
ſtanden und lagen die Erſtickten und Verbrannten gepreßt an einander fie 
hielten ſich feſt umſchlungen; einige von ihnen hatten einander im Todes⸗ 
kampfe am Halſe gewürgt. Die Leichen, welche in das Polizeidireclions⸗ 
Gebäude gebracht wurden, waren zumeiſt gar nicht verbrannt, ſondern er⸗ 
ſtickt, die Geſichter waren von Rauch und Schutt geſchwärzt. Als man 
die Leichen dutzendweiſe brachte, da jah man, daß kein Raum für fie vor⸗ 
handen ſei, und man ſchichtete ie im Hofe des Gebäudes auf, und als 
auch der Hof nicht mehr ausreichte, legte man ſie in den Corridoren nieder 
Es war ein Anblick, welcher die Aerzte ſelbſt ohnmächtig machte. Während 
die Leichen da lagen, bat ein alter Herr um die Erlaubniß, dieſelben be⸗ 
ſichtigen zu dürfen; er ſuche, ſagte er, feine Tochter und feinen Schwieger⸗ 
john. Welches u bach nd Sie waren unter den Todten, und der alte 
Herr erkannte ſie und brach ohnmächtig zuſammen. Die Leichen, welche er 
agnoscirt hatte, waren die des Hof- und Gerichts⸗Advocaten Dr. Groagg 
und ſeiner Frau. 5 5 

Der Leichen waren fo viele, daß in der Todtenkammer des Kranken⸗ 
bauſes vorausſichtlich nicht Raum genug war, um ſie unterzubringen. 
Der Sanitäts⸗Referent, Statthaltereirath Dr. pon Karajan, fuhr deshalb 
ins Krankenhaus und ins Garniſons⸗Hoſpital, und die Leichen wurden 
mittelſt Tragbahren weggeſchafft. — Hundertſechszehn Leichen waren 
(bis 10 Uhr) aus dem Theater geholt worden, zumeiſt, wie erwähnt 
Erſtickte, einige Verbrannte; einige Leichen waren aber auch darunter 
welche man im Parterre mit zerſchmetterten Gliedmaßen gefunden. 


* * 

[Zur Geſchichte des Theaters] giebt die „N. Fr. Pr.“ folgende 
Notizen: Das Theater wurde Sonnabend, den 17. Januar 1874, it 
Roſſini's „Barbier von Sevilla“ eröffnet. Es wurde, gleich dem Wieser 
Stadttheater, von einer Actien⸗Geſellſchaft gegründet und ſollte der Spiel. 
oper, welche im großen kaiſerlichen Hoftheater aus mannigfachen Gründen 
keine Pflege finden kann, eine Stätte bieten. Das Theater führte demnach 
den Namen „Komiſ 


daß nur Wenige 


gewöhnliches Poſſentheater geworden war, in „ 
wandelt wurde. 
Albin Swoboda. 
und an ſeiner Stelle wurde der Theater⸗Secretär Herr 
Director ernannt. j 
Kette von Mißerfolgen zu verzeichnen, welche, nachdem die Herren Bohr 


mann, Roſenfeld, Hirſch, Albin Swoboda (zum zweiten Male Director 
dieſes Theaters), Völkel und Strampfer, Frau Völkel als Directoren der 
1 waren, heute unter der Direction des Herrn Jauner i 


Reihe nach 
einen furchtbar tragiſchen Abſchluß finden ſollten. 

Das Theater iſt im Jahre 1873 nach den Plänen des Architekten Emil y. 
Förſter vom Wiener Bauvereine mit einem Koſtenaufwande von 900,000 Fl. 
gebaut worden. Es war für 1760 Zuſeher berechnet und enthielt nach der 


urſprünglichen Anlage im Parterre 23 Logen und 303 Sitze, im erſten Rang 2 
Gallerien. Das 
Gebäude übte von außen eine beſtechende Wirkung durch den reichen deco, 
rativen Schmuck der Fagade mit Sculptur, Malerei und Vergoldung aus, 
die Eintheilung im Innern entſprach aber nicht vollkommen den Anforde- 


W 


im zweiten Rang 20 Logen, im dritten und vierten Rang 


rungen einer ungehinderten und bequemen Circulation des Publikums 
In Folge der beſchränkten Baufläche (1760 Quadratmeter) und weil im 


und mußte dieſer Mange 
lichen werden. über 
nfange an beklagte, war, daß die Eingänge zu den Parquetſitzen und 


Parterrelogen im erſten Stock lagen und daß man erſt durch mehrere Thüren 
und durch den Garderobenraum über eine gewundene Treppe hinaufgelangen 
konnte. In Folge dieſer complicirten Eintheilung iſt es auch vielen Ber 
ſuchern geſchehen, daß ſie beim Verlaſſen des Hauſes oft nicht wußten, durch 


welche Thür ſie zum Ausgange gelangen können. 


hatte anſchaffen laſſen, nicht zur Verſicherung angenommen worden. 
Wien, 9. Dechr. Agnoseirt wurden heute bis 1 Uhr Mittags fol zende 
Leichen: Georg Buckwitz, Hotel Nordbahn, Hugo Chotzen, Emil 


amter, 


Holdner, Beamter, Alois Hilfreich, Comptoriſt, Marie Fruth, Minna Rauch 


Lage war, den Familiennamen deſſelben anzugeben. Sie heißt Marie. Bei 
einem männlichen Leichnam wurde eine Rolle gefunden. 
ſcheint ein Schauſpieler geweſen zu ſein. Die 


von Carl Friedrich Wittmann. Am äußerſten Rande rechts ſteht: „Iſidſl 
Camenflet.“ Unter dem Datum befindet ſich folgende Unterſchrift: Moritz Lobiſch 
Weiter wurden aanuoseirt. Kath. Löw Profeſſorz Gatti üinna Sichwet, 


l 


. das ſofort ſeine Aufmerkſamkeit erregte. 
a 


125 und mit Stol 
einer kleinen Bilder 


nunmehr zu einem energiſchen Mittel, um die Läſtermäuler zum Schweigen 


zildes anfertigen und ſendete dieſelbe mit einigen Begleitzeilen, in denen eg 
die Geſchichte des Kaufes erzählte, an den gegenwärtig in Luxemburg mel 


Portrait thatſächlich gemalt habe. E 
(Munkacſy) in Budapeſt feinen Studien obgelegen, und da habe er oft, 
Noth veranlaßt, für einige Gulden die Portraits ziemlich unb 
Zeitgenoſſen, als: Schneider, Schuſter, Greisler angefertigt. Ei 


bei dieſem Anlajje zu erwähnen, daß derſelbe Munkacſy, der noch 


Schöpfung, „Chriſtus vor Pilatus“, nicht weniger als — 800,00 
verlangt hat. Tempora mutantur . f 


unſchuldigen Bedienten. Er erwirkte deſſen ſoforlige Freilaſſung und ent⸗ A 


ſchädigte denſelben für die erlittene Unbill. Graf Emanuel Andraſſy erhielt 


ſelbſtverſtändlich ſeinen Ring gleichfalls noch Vormittags zurück. 


[Ein echter Munkgeſy.] Ein Wiener Privatmann, den eine Geſchäfts⸗ 
\ „Sauer [reife vor Kurzem nach Budapeſt geführt, erblickte daſelbſt eines Tages beim 
„Für einen Vogt im hie 1 Paſſiren der Waitznerſtraße in der Auslage eines Troͤdlers ein männliches 


ahre, denn die Schlacht bei Morat wurde im Jahre 1476 gef 
Lauſanne iſt ein zweiter intereſſanter Baum, in ſeine ak 


Jahre 1530 die Verkündigung der Reformation perſenkt, und die Legende 
en Exeigniſſes wiederkehr 


ſagt, daß alljährlich, wenn der Tag dieſes 
die Blätter des Bates ihre Blüthen en 


falten. 


Man brachte die = 
Sicherheitswacht⸗ : 


S che Oper“, welcher jedoch ſpäter, als das Unter 
nehmen geſcheitert und aus dem der heiteren Muſik gewidmeten Haufe ein Ir 
„Ringtheater“ umge⸗ 
Als erſter Director der „Komiſchen Oper“ fungirte Herr 
Derſelbe ſah ſich aber bald genöthigt, zurückzuzreten, 
5 Haaſemann zum 
Von da an hatte das unglückliche Haus eine endloſe 


erſten Stock auch Reſtaurations⸗Localitäten und Foyers hergeſtellt werden 
mußten, konnte den Treppen und Gängen nicht allzuviel Raum zugemeſſen 


durch eine combinirte Raumeintheilung ausge⸗ 
Ein Uebelſtand, über den ſich das Publikum von allem 


Das Theater war gegenwärtig Eigenthum des Stadterweiterungs⸗ 
Fonds, der daſſelbe hatte verſichern laſſen; dagegen waren die Decora 
tionen, Coſtüme und ſonſtigen Ausſtattungs⸗Objecke, welche Herr Jauner 


eter, Ado 
Kaufer, Claqueur, Florian Hofſtetter, Nathan Mehrholtz, Victor eine 
Joſef Klingenberg, Julius Neumann, Albert Schönert, Peter Ernſt, 15 Jahre 
alt, Gymnaſtaſt, Iſidor Freudenthal, Beamter der Anglobank, Adolf Cerko⸗ 
witz, Kaufmann, Kammerer, Bahnbeamter, Moritz Ritter v. Bittern, Be⸗ 
Joſef Reiter, Beamter der Nationalbank, Alexander Breier, Georg 
Boskowitz, Hotel Nordbahn, Leopold Duſchinsky, Handelsſchüler, Guſtab 
berg, Mutter von drei Kindern, Agnes Rauſcher, Meidling, Agnes Neu⸗ 
gebauer, Stubenmädchen, Hildegarde Wach, Kaſſiererin, Leopoldine Seifert, 
Kleidermacherin, Marie Seifert, ihre Schweſter, Emanuele Kral, Garderobierin 

im Ringtheater, Anna Pollak, Caroline Huber. Der Leichnam eines jungen 
Mädchens wurde von einem Soldaten agnoscirt, der leider nicht in der 


Der Unglücliche 
i zu ſein. tolle trägt folgende Auf, 
ſchriſt: „Eine Taſſe Thee“, Luſtſpiel in einem Acte von J. Duly. Deutſch 


„Der Herr trat in den 
den und erſtand um den Preis von 5 Fl. das Bild, das ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit gefeſſelt hatte. Der Trödler, bei dem das Portrait ſchon geraume 
Zeit unbeachtet gehangen, war über den vollzogenen Verkauf hoch erfreut, 
nicht minder aber unſer Kunſtfreund, der allen Grund zur Annahme hatte, 
daß das von ihm erſtandene Bild von niemand Geringerem, als von — 
Michael Munkacſy herrühre. In Wien hat er nichts Eiligeres zu thun, 
als feinen Freunden und Bekannten von der wohlfeilen Acquiſition zu er⸗ 

zeigte er jedem Beſucher ſeines Hauſes die „Perle“ 
land, den echten Munkacſy. Mißgünſtige Ber 
kannte ſtreuten jedoch das Gerücht aus, beſagter „echter Munkacſy“ ſei eine 
ganz erbärmliche, von irgend einem obſcuren Stümper herrührende Kleck⸗ 
ſerei, die kaum die 5 Fl. werth ſei, die ſie gekoſtet. Der Kunſtfreund griff 


u bringen. Durch einen geſchickten Photographen ließ er eine Copie des 


lenden Munkacſy und bat denſelben, ihm gefälligſt bekanntgeben zu wollen, 
ob das Original der eingeſandten Photographie von ihm herrühre. Nach 
pier Tagen traf von Michael Munkacſy ein in liebenswürdigſtem Tone ge 
haltenes Schreiben ein, in welchem der berühmte Maler erklärte, daß er das 
Es ſei zu jener Zeit entſtanden, da k 


d 
Mt Mer 
ſolches 
Portrait ſei auch das fragliche Gemälde. Nicht unzeitgemäß daß e lich 
o 1 


allzu langer Zeit für 4 bis 5 Fl. ein Portrait gemalt, für 5095 nne 
rancs 


In 


5 sher von den liberal rteie 
1, CE a er Joſefa Vellan, züglich des Unfall⸗V rungsgeſetzes trennte. Wie weit die Hoff⸗ 

0 ch. Agnes Rauscher, Rap mar; baun nungen und Wünſche der liberalen Parteien auf ein Zuſtandekommen 

des Geſetzes an der Hand ihrer Vorſchläge und ihrer großen An⸗ 

V.] näherung an die frühere Vorlage ſich erfüllen möchten, wird abzu⸗ 

warten bleiben. — Der Abg. Rittinghauſen hat, unterſtützt von den 


er Handelsta ige geji g von ( 
then und eines Lan hure Fü geboten.“ 
Der Antrag wird ſchließlich mit 53 gegen 25 Stimmen angenommen 
I f i Fortſetzung folgt.) 3 ; 
Berlin, 9. December. [Berliner Neuigkeiten.] Der Kaiſer wird 
mit ſeinen Gäſten am nächſten Montag, Nachmittag 5 Uhr, mittelſt Extra⸗ 
zuges die Reiſe nach Wuſterhauſen zur Hofjagd antreten. Die Ankunft 


rkes übrigen Socialdemokraten folgenden Antrag eingebracht: Der Reichs⸗ + 5 30 Mi 2 ö 15 
ſie tag wolle beſchließen, den Reichskanzler zu erſuchen, in dieſer oder a ü e 91 91 A Uhr 0 5 
des⸗ der nächſen Seffion den Entwurf eines Gefeges vorzulegen, welches und zwar mittelft Ertrazuges nach ald d 95 7 5 ie Fahrt zur Jagd, 
1785 in Gemäßpeit des 8 5 des Wahlgeſezes vom 31. Mat 1869 und. Hennen Mit einem ab 1 TR art zu Wagen nach 
nan auf der Grund der Volkszählung vom 1. December 1880 die Ver⸗ 10 geite'tten Jagen auf Sauen beginnt die Jagd, dem 
ſich um 12 Uhr das Dejeuner bei der Oberförſterei Hammer und ſodann die 

vor⸗ mehrung der Mitglieder des deutſchen Reichstages feſtſtellt. — Motio: Besichtigung der Strecke anschließt. Ein Lappf 110 
No Vermehrung der Bevölkerung des Reiches feit der Volkszählung vom 15 ar a 110 1 0 mit abgeſtellten Kam⸗ 
12855 1. December 1871 um 4,135,380 Seelen (beiſpielsweiſe Berlins um mern und Dorp uf Damwild folgt, und flieht ſich an dieſes wieder 
b 296,044 und Hamburgs um 115,067 Seelen) die re der Strecke. A 4%½ Uhr treffen die Jagdwagen mit den 
be⸗ : hohen Herrſchaften wieder in Wuſterhauſen ein, wo um 5 Uhr das Diner 
ger⸗ Deutſcher Handelstag.] Im Bürgerſaale des Rathhauſes trat heute . 5 5 e 
alte 5 die 10. Plenarverſammlung des deutſchen Handelstages bei leb⸗ ſtattfindet. Die Rückfahrt nach Berlin erfolgt um 6 Uhr 30 Minuten, die 
e er hafter Betheiligung der Mitglieder unter dem Präſidium des Geh. Com⸗ Ankunft um 7 Uhr. — Unter den Candidaten für den erledigten Poſten 
dagg Agi o S 1 1 0 a 1 19 57 51 ate be des Regierungs⸗Präſidenten in Minden wird jetzt auch der Polizei⸗Präſident 
ergriff der Staatsminiſter Dr. v. Bötticher das Wort. (Wir haben den 1 5 ; ; 0 
len: Inhalt der Rede bereits telegraphiſch mitgetheilt.) Der Präſident dankte 1 Stettin, Hue e W m Hildes⸗ 
gen. dem Miniſter in einer kurzen Anſprache. Er gedenkt darin auch der wün⸗ beim war, genannt 8 D. Bonitz, der Decernent für 
u an e 5 5 55 fi pe 11 0 N = 11 8 Ei ah a 1 408 ı 115 115 ſo wird der 
Mer Töchter des Burgtheater⸗Dieners (tobt), der Bräutigam der Einen des Ministers die Hoffnung aus, daß für biejes wichtige Geſetz der Bei- „Tgl. R.“ geſchrieben — in den letzten Wochen ſowohl das Friedrich⸗ 
Int ißt; Johanna Schaden, Garderobierin im Ringtheater (tobt). Hagen wurd Sachkenntniß des Handelsſtandes in Anſpruch genommen Werderſche, wie das Askaniſche Gymnasium beſucht und jeder Anſtalt, 
Meldung, Abgeordneter Eafkoweg habe eine ſchwere Bermundung | Hierauf überbringt Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck den Gruß der indem er bei allen Lehrern in ſaſt allen Unterrichtsgegenſtänden hoſpititte, 


Stadt Berlin, Geh. Commerzienrath Mendelsſohn die Grüße des eine volle Woche gewidmet. Beſondere Aufmerkſamkeit hat bei dieſer Ge⸗ 
7 1 195 1 Kaufmannſchaft und dann tritt die Ver⸗ legenheit das Latein und die Mathematik erfahren, welche Gegenſtände 
een e en een 5 „auch bei der Schlußconferenz, die der Geheimrath mit den Lehrer⸗Collegien 

Per Acclamatton wird zum Vorſitzenden Geh. Cemmerzienratg Delbrück abhielt, von ihm als die wichtigſten und als diejenigen bezeichnet wurden, 
(Berlin), zu Beiſitzern Feuſtel (Bayreuth) und Papendiek 8 ge. e 9 95 5 sie: 5 
wählt. — Für das vorliegende Werk über die Geſammtlage des deutſchen die bei den jetzigen Kämpfen, die die Gymnaſien auszufechten hätten, be⸗ 
Handels ſpricht die Verſammlung dem Generalſecretär Dr. Annecke und ſonders zu forciren wären. Deſſenungeachtet dürfte im Lateiniſchen nicht 
dem Secretär Berger den Dank durch Erheben von den Sitzen aus. allzu ausſchließlich der Grammatik und dem Auswendiglernen von 


im 61 . 5 17 ri cel ! 5 5 As a 60 5 4 ei Ae 992955 n 1 5 5 10 5 ix 1 9 5 Phraſen Aufmerkſamkeit zugewendet werden. Ueber die bevorſtehende 


ſtungen und Tarife im Güterverkehr. Referent iſt Dr. Marcus] Umwandlung des Lectionsplanes, wonach bei den Gymnaſien wie bei 


Ci. 

ern Angaben zuſammenſtellen. Es wurden 900 Billette für die Ga⸗ 
en ausgegeben. Der Maſchinenmeiſter des Theaters, welcher das Haus 
legt verließ, ſchätzt die Zahl der Todten, die er ſah, auf ungefähr 
zhundert. Die officiellen Ziffern über die Zahl der Aus⸗ 
grabenen find: Erſtickte 144, Verbrannte 81, bis zur Unkennt⸗ 
ihteit entſtellte ungefähr 40, alſo zuſammen ungefähr 270. 
liele Leichen liegen noch im Parterre, darunter ſolche, die von den 
lien berabgefallen find. 


Denic a a d. 


Einfluß auf die Tarife, der Letztere den Einfluß auf die Leiſtungen behan⸗ ganz derſelbe fein ſoll, hat ſich der Geheimrath nicht ausgelaſſen. — 


delte. Beide Referenten haben ſich zu folgenden Anträgen geeinigt: ; 3 : 
I. Der Deutſche Handelstag erblickt in dem ſeit Verſtaatlichung eines Donnerstag, gegen 12 Uhr Nachts, beſtieg an der Ecke der Göbenſtraße ein 


großen Theiles der preußiſchen Privatbahnen zu Tage getretenen Beitreben, | Mann einen auf der Fahrt nach dem Depot in Schöneberg begriffenen 
[ gerlin, 9. December. [Amt liches.] Se. Majeſtät der König hat dem die Tarife — ohne Rückſicht auf die concreten Verhältniſſe der verſchiedenen[ Waggon der Pferde⸗Eiſ enbahn und verſuchte, dem Schaffner die 
gehnungs⸗Rath und n ec er 1 1 u. 55 1 ſer FRE EIN Verbale Gene ir 15 eee went Geldtaſche abzuſchneiden. Der Schaffner, der ſich mit dem Menſchen 
e BE OL En Be egen die Einführung eines Normaleinheitstarifs für ſämmtliche preußische allein befand, vertheidigte das ihm anvertraute Gut energiſch und ſuchte 
Staatsbahnbezee, als auch gegen jede andere nur unter Schädigung be⸗ den Räuber feſtzuhalten, bei welcher Gelegenheit er mehrere Verletzungen 
rechtigter Intereſſen durchführbare Unificirung der Frachtſätze. Des Ferne⸗ und ſein Paletot mehrfache Schnitte erhielt. Leider iſt der Angreifer im 
ren iſt der Deutſche Handelstag, indem er davon ausgeht, daß der Schuz Dunkel der Nacht entkommen; die Geldtaſche zu rauben, iſt ihm glücklicher⸗ 
der inländiſchen Productionsintereſſen Sache der Reichszollgeſetzgebung iſt, weiſe nicht gel — Eine Falſchmünzerbande, beſtehend aus zwei 
der Anſicht, daß bei der Herſtellung von Eiſenbahntarifen nur tarif nicht weiſe nicht gelungen. 105 e beſtegend a ae 
aber handelspolitiſche Geſichtspunlte maßgebend fein dürften. Männern und einer Frau, welche ſich mit der Fabrikation von falſchen 
II. Wenngleich in Bezug auf die Leiſtungen des Staatseiſenbahnbetriebes[ CEinmark⸗ und Fünfzigpfennig⸗Stücken beſaßt hat, iſt von der Ber⸗ 
im gegenwärtigen Augenblicke ein endgiltiges Urtheil verfrüht ſein würde, liner Criminalpolizei feſtgenommen worden. Am 3. d. Mts., Abends, be⸗ 


1 1 1 d * = 2 1 2 7 5 
aun ahne a ne le d en fanden fich zwei Männer in einem Schanklocal in der Veteranenſtraße, von 
derselben maßgebenden Inſtanzen eine größere Selbititändigleit erhalten, denen ſich einer einen Schnaps geben ließ, dafür ein Fünfzigpfennig⸗Stück 
als bisher. g N hinlegte und 40 Pfennige heraus erhielt. Bald darauf ließ er fih von 
Unter dieſem Geſichtspunkte hält er dafür, daß Neuem einſchenken, wofür er wiederum ein Fünfzigpfennigſtück hinlegte und 


1) das in den Staatsbahnen inveſtirte Capital als ein ſelbſtſtändiges : 5 ; Rs 
Vermögensobject zu verwalten, mithin Ueberſchüſſe nicht an den allge: 40 Pfennige heraus verlangte. Dieſes Treiben erſchien DE 10 Schankwirthe 
meinen Staatshaushaltsetat abzuführen, vielmehr zur Verbeſſerung verdächtig, und eine nähere Beſichtigung des Fünkzigpfennig⸗Stückes ergab, 
des Verkehrsweſens zu verwenden find; a daß es falſch war. Auf der Wache, wohin der Verdächtige, ein Handels⸗ 
2) den Eiſenbahn⸗Direckionen eine erweiterte Competenz in Verwaltung, mann Scheuer, ſiſtirt wurde, nahm man ihm noch eine Anzahl falſcher 
ie insbeſondere auch in finanzieller Beziehung, ein: Fünfzigpfennig⸗Stücke ab. Die ſorgfältige Durchſuchuug des Hauſes in der 
Der Referent giebt in einer eingehenden Betrachtung der Calamitäten, Chorinerſtraße, in dem Scheuer wohnte, führte zur Ermittelung der Werk⸗ 


zen Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem evangeliſchen 
ullehrer und Küſter Nicolaus zu Lübzin im Kreiſe Naugard, dem Ge⸗ 
boten und Executor z. D. Stephan zu Gräfenhainchen, dem Fuß⸗ 
darmen Leue in der 4. Gendarmerie ⸗ Brigade und dem früheren Ge⸗ 
ndeborfteher Gottfried Knoche zu Diemitz im Saalkreiſe das Allge⸗ 
ne Ehrenzeichen verliehen. 


ber: | welche durch das Beſtreben der Unificirung der Tarife herbeigeführt werden, zeuge und Materialien, aus denen die Falſifikate hergeſtellt worden. Auch 


ein Bild der heutigen Tarifverhältniſſe und exemplificirt in erſter Linie auff ergaben die weiteren polizeilichen Recherchen, daß an der Herſtellung 
die en Staatsbahn und die Holz: und Getreidetarife der Direction Falſſfkat N auer Sn 190 fein BEER 19 0 4 ene 
in Bromberg. Schon der Umſtand muß nach der Anſicht des Referenten | Falſiſite 5 * 5 Hauſe 
egen die heutige Tarifpolitik im protectioniſtiſchen Sinne ſprechen, als die⸗ wohnender Schmied, Namens Kiehn, betheiligt geweſen, die ebenfalls geſtern 
elbe der Staatsregierung allein es überläßt, ihrerſeits zu unterſuchen und verhaftet worden ſind. 

u entſcheiden, in welchen Fällen inländiſche Intereſſen durch den Tarif zu 
ſchuzen find. Daß dies nicht geſchieht, liege im Intereſſe von Protectioniſten RR a 

und Freihändlern. Die Stagtsbahnverwaltung mit ihren Tarif⸗Super⸗ Provinzial-Zeitung 
reviſionen bringe ein ganz fremdes Element in die Entwickelung unſeres * 
der Oberförſterſtelle zu h 18 ung be dre er Sli aussen 115 diner Lerne e d n u e wee Breslau, 10. December. 

uſtmeiſter Sachſenröder die durch Verſetzung des Forſtmeiſters ieck⸗ au — \ 5 1 i { wen 5 
Be De eifteriee nee sh orſt⸗ nicht verquickt wird mit allgemeinen wirt] ſchaftlichen und handelspolitiſchen 8 A ng efommene F rem de: ; 
ſeiſter Nicolovius die Forſtmeiſterſtelle Kaſſel⸗Rotenburg und dem Forſt⸗ Nane den in jedem einzelnen Falle den conereten Verhältniſſen 9 9000 Belek: v. Wiſſell, See h 
ei ici die Forſtmeiſterſtelle bei der Königlichen Regierung zu Köln] Rechnung trägt. he: 7. 5 8 auentzienplaz. . eſitzer, Gr.⸗Deutſchen. 
e A Dberſerſte a zu Sean uf die Correlerent Dr. Natorp (Eſſen) hält die augenblicklichen Zuſtände in] Graf v. d. Recke⸗Volmerſtein, Rittmftr. | Meyer, Amtsrath, Corſens. 
I berförſterſtelle zu Kottwitz im Regierungsbezirk Breslau, der Oberförſter der Tarifirung allerdings nur für ein Proviſorium, aus welchem aber eine] a. D. u. Rittergutsbeſ,, Louis dorf. Deſſau, Fabrikbeſ, Tomatſchew. 
Rölen zu Kirchberg auf die durch den Tod des Oberförſters Prigge er⸗ Anleitung entnommen werden könne, wie bei der Verſtaatlichung der] v. Wichelhaus u. Fam., Sandesälteit. | Ißmer u. Frau, königl. Vergrath, 


chracke, und dem Secretär Sültz bei der Staatsanwaltſchaft des Ober⸗ 
undesgerichts in Marienwerder. , . . 
Dem Forſtmeiſter Kopp zu Kaſſel iſt auf ſeinen Antrag die Verwaltung 


ledigte rförſterſtelle zu Kanten im Regierungsbezirk Düſſeldorf und der Eiſenbahnen bezüglich der Tarife verfahren werden müſſe. Die neue Tarif⸗ u. Rittergutsbeſ., Norock. : Waldenburg. 
„ Phar 119 1 tar) zu Raſſau auf dle 1 a) A be Ober⸗ politik und Tarifbildung ſei nicht ohne Einfluß auf den Cifenbahnbetrieb | Dyhrenfurt, Ritterguksbeſitzer, Hertwig, Rittergutsbeſ., Rothneudorf. 
eu förſters Crelinger erledigte Oberförſterſtelle zu Reinerz im Regierungs⸗ Sehen er Neue Inſtradirungen ſeien Seitens der Bahnverwaltungen ins a Jacobsdorf.] Treuherz, Kaufm., Berlin. 
Jide bezirk Breslau verſetzt worden. — Der Oberförſter⸗Candidat, Oberiäger eben gerufen, noch größeren Einfluß habe die Unification gehabt; denn p. Murat, Techniker, Warſchau. Michel, Kaufm., Berlin. 
und Premier Lieutenant im Reitenden Feldjäger⸗Corps Kühn iſt zum durch die Einheitlichkeit der Tarife wurden die Relationen außerordentlich Neide u. Fr., Rittergutsbeſ., Säſchwitz. Röper, Kaufm., Berlin. 
Oherförſter ernannt und demſelben die Ober beſberſtele Simmelpfort: West verſchoben. Die Concentration der Verwaltung in einer Hand habe eine Nitſchke, Director, Koppen. Stepmann, Kaufm., London. 
mit dem Amtsſize zu Neu⸗Thymen im Regierungsbezirk Potsdam ver⸗ außerordentlich große Bedeutung für unſer Verkehrsweſen und wenn ein Frl. Marie Neff, Freiburg. Simonſohn, Kaufm., Hamburg. 
iehen worden. — Der Oberförſter⸗Candidat Dr. Martin iſt zum Ober. | Moment für den Staatsbahnbetrieb ſpricht, jo iſt es der, daß der Geſammt⸗ Ullrici, kgl. Oberföriter, Kottwitz. Riegner's Hötel, 


förſter t, es iſt demſelben die durch den Tod des Oberförſters betrieb der Eiſenbahnen einer einheitlichen Leitung unterworfen wird, daß Natzmer, kgl. Landrath, Koblenz. Königsſtr. 4 und Schweidnitzerſtr.⸗Ecke. 
Gro hne erledigte Dberforſterſelle zu Jesberg im Regierun gbger Kaſſel die Concurrenz der kleinen Bahnen aufhört; aber auch dieſe Concentkation Kürchner, Kaufm., Bremen. Fr. v. Rieben n. Begl., Tſchierſchtey. 
verliehen worden. Gkeichsanz) abe ihre ganz beſtimmten Grenzen, die ihm ſchon üherſchritten zu ſein Wagner, Kaufm., Stettin. Fr. Rechtsanwalt Feig, Gleiwitz. 


10 


hatte, Berli b D einen, und der Handelstag habe den Beruf, darauf hinzuweiſen, daß in Micheles, Bankdirector, Berlin. Grätz, Mühlenbeſ., n. Fr. u. Fam. 
= Berlin, 9. December. [Das Reichstagsgebäude. und der g \ a 75 icheles, „ 5 rätz, M „n. F „ 

1 / „Ider. Gentralifation nicht zu weit gegangen werden möge. Durch eine zu | Landau, General⸗Conſul u. Banquier, Sprottau. 

thun, Der Hamburger gollanſchluß. Das Unfallverſiche⸗ roße Centraliſation wird auch der Wagenmangel indirect hervorgerufen. Berlin.] Fr. Grätz, Schweidnitz. 5 


zu er- rungsgeſetz. — Antrag auf Vermehrung der Abgeordne⸗ 
serle ten.] Der Entwurf wegen Errichtung des Reichstagsgebändes auf 
Bee dem Königsplatz iſt dem Reichstage bereits zugegangen. Der nahezu 
einſtimmigen Annahme des Entwurfes im Bundesrathe iſt, wie nach⸗ 
griff käglich bekannt wird, eine ziemlich lebhafte Erörterung voraufgegangen. 
yeigen Man wünſchte von verſchiedenen Seiten den Bauplatz auf den kleinen 


ie d Königsplatz, alſo an den Ausgang der Alſenſtraße verlegt und als 
ir befinden uns in einem Uebergangsſtadium, das erſt überwunden wer⸗ 


gr numſtößliche Gründe dagegen vorgebracht worden, wurde auch das 

ſprüngliche Project: das Reichstagsgebäude auf dem Kroll'ſchen 

„ Kundſtück zu errichten, wieder ventilitt. Schließlich gewann indeſſen 
A 4 ee n deen die Mehrheit. Man hofft, daß ſich eine 5 a: 1 e den Aae Beende f daß 
ſolche | b 5 ie Unificirung un abloniſirung unſer Verkehrsintereſſe ni ördern 
I Be a nieder könne, ſo ziehe er doch aus dem auch von den Staatsbahnverwaltungen 
aufrecht erhaltenen Rentabilitätsprincip die Hoffnung, daß wir auch bei 
einer weiteren Ausdehnung des Staatsbahnſyſtems gut fahren. Die kgl. 
Eiſenbahnverwaltungen begreifen, daß ſie große Transporte über ihre Strecke 
zu leiten haben, wenn dieſe gut rentiren ſollen, und daß ſie auch Concur⸗ 
renzverhältniſſe zu berückſichtigen haben. Das in den Anträgen empfohlene 
Abgehen von der Centraliſation und Hochhalten der Decentraliſation ſei 
ihm gleichfalls ſehr ſympathiſch, er wünſche aber noch, daß das Verlangen 
nach einer reichseiſenbahngeſetzlichen Regelung der Materie Ausdruck finde 


etzt hat die einzelne Bahnverwaltung nicht mehr den Ueberblick und die] Harf, Banquier, Berlin. Fr. Jerſchke, Straßburg. 
Controle über den Verbleib der Wagen, und es erſcheint nothwendig, daß] Meyer, Banquier, Berlin. Van Großmann, Trautenau. 
wenigſtens für den Maſſenverkehr ein beſtimmter Procentſatz des Wagen⸗ Hotel zum weissen Aller, Barſchall, Kfm., Frauſtadt. 
parks für jede Verwaltung contingentirt werde. Schließlich müſſe man Ohlauerſtraße. Schmal, Kfm., Lüttich. 
auch immer den Nachdruck legen auf die finanziellen Garantien, die bei Fr. Gräfin Pourtales, Rittergutsbeſ.] Crembzoes, Gutsverw., Schönfeld. 
der Verſtaatlichung von Eiſenbahnen dafür⸗verlangt werden müſſen, daß die m. Begl., Glumbowitz. Burkhardt, Fabrikbeſitzer, Lyon. 
gewonnenen Ueberſchüſſe nicht als Steuerquelle betrachtet werden und in v. Reuß, kgl. Landrath m. Gem., Brieg. Nagelſchmidt, Kaufm., Berlin. 
die Einnahmen des Staates fließen, ſondern getrennt bleiben und lediglich 6 
für die Aufbeſſerung des Verkehrs benutzt werden. 

Dr. Jürgens (Hamburg): Die Zeit der Wirkſamkeit des Staatsbahn⸗ 
e be ſei ſo kurz, daß man noch nicht definitive Schlüſſe ziehen kann. 


Walter, Landesälteſt. u. Rittergutsbeſ,] vis-A-vis dem Central⸗Bahnhofe. 
Klein⸗Baudiß. Jonas, Hauptm. im Generalit. n. Fr., 
Dr. Goodall, Profeſſor, Cambridge⸗ Neiſſe. 
| Maß (U. S. A.).] Jerchel, Lieut. u. Gutsbeſ., Thomitz⸗ 
Striewski, General⸗Agent, Stettin. Dr. Krauſe, prakt. Arzt, Poſen. 
Bab, Kaufm., Berlin. Lange, Bahnhofs⸗Reſt., Poſen. 


Backes, Kaufm., Hanau. Bruck, Offizier, Münſterberg. 

Deines, Kaufm., Hanau. Wotapek, Ingenieur, Wien. 

Kempf, Kaufm., Mainz. Pöllnitz, Aſſecuranz⸗Inſp., Berlin. 

Hiller, Kaufm., Berlin. Löw Beer, an Brünn. 

Heinemanm's Hötel Einſiedler, Landwirth, Rogenau. 
„zur goldenen Gans‘, 95 Jerchel, Rentiere, Thomiz. 
Junkernſtraße. 1. Majorin Müller, Warmbrunn. 
Graf Carmer, n. Gem., Ritterguts⸗[Htel z. Deutschen Hause 


und das Reichseiſenbahnamk zu einer Reichs⸗Aufſichts⸗ und Reviſtons⸗ beſitzer, Oſter. Albrechtsſtraße Nr. 22. 
Inſtanz erweitert werde. 25 Grafzu Solms⸗Röſa, Rentier, Dresden.] v. Siegroth, Königl. Steuerinſpector, 
Handelskammer ⸗Syndicus Puls (Frankfurt a. M.) hat gegen die Gräfin Kreutz, Privat., Herzogswalde. Sprottau. 


vorliegenden Anträge mancherlei Bedenken. Die Concentration der Ver⸗ Baroneſſe von Prinz, Herzogswalde. 855 Dr. Roſemann, Glogau. 
F waltung in einer Hand habe nach ſeiner Ueberzeugung große und weſent⸗] Baron Prittwitz⸗Gaffron, Rittmeiſter Goltz Kim. London. 
zu liche Erleichterungen und Verheſſerungen zur Folge und auch in Bezug auff u. Rittergutsbbeſ. u. Gem, Caſimir.] Menckhoff, Km., London. 

fan den Wagenmangel ſei die Sache nicht jo ſchlimm. (Oho!) Dagegen ſtimmte v. Labensti, Rittergutsbeſ., Warſchau. Remmert, Kfm., Berlin. 

er den Referenten bei, daß man discretionäre Befugniſſe zur Ausbildung .... —Löä. ä 
der Tarife, Herſtellung von Ausnahme⸗ und Differentialtarifen nicht über⸗ Telegram 
laſſen darf. Im Uebrigen halte er die Zeit noch viel zu kurz und die Er⸗ 7 me. 
fahrungen noch viel zu gering, um ſchon ein definitives Urtheil fällen zu Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Osnabrück, Bochum, Karlsruhe, Bingen und Mainz geſtellten Antrag: 
„) der deutſche Handelstag überweiſt die Anträge der Herren Referenten einbringen. 
zur Berathung den Handelskammern und den Eiſenbahn⸗Conferenzen; 


(Bremen), Correferent Dr. Natorp (Eſſen), von denen der Erſtere den den Realſchulen bis Quarta incluſive der Unterricht in allen Fächern 


v. Jordan, kgl. Oberamtmann, Obiſch. Mötel du Nord, S 


Schloß, Kaufm., Schwanfeld. Böniſch, Rittergtsbeſ., Kl⸗Grauden. 


können. Redner empfiehlt daher ſchließlich folgenden von den Handels⸗ Berlin, 10. Dec. Die Soctaldemokraten wollen heut eine 
kammern zu 1 0 8 9 M. Hanau, Mannheim, München Heidelberg, Reſolutton wegen baldmöglicher Aufhebung der Belagerungszuſtände 


Die von Windthorſt projectirte Publication des Protokolles \ 
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Min. [Vorbörſe.] Cred 


B.) Min. V Tau 
Staatsbahn —, —. Lombarden f 


a i Non nn VVV Actien 5,8. Un gar. Credit 363, ige r 55 

er n erfolgt. ; EEK . ; —, —. izier —, —. Anglo —, —. Rapoleonsd’or —, —. Defterr. 

555 Abſicht der el ſäſſiſchen Abgeordneten, die Aufhebung Pabierte te 7% 42. Marknoten 58, 12. Hane en, 

der Dictatur⸗Paragraphen zu beantragen, haben dieſelben aufgegeben. Goldrente — —. Iproc. ungariffje Onlvrunte 90, 90, Ungar, Papier 
Der Oberpräſident der Provinz Brandenburg caſſirte die Wahlirente —, — Clothalbahn 262, —. Abwartend. 


des Stadtverordneten Schiegntz, well er dem Coburgiſchen Verbande „ (W. T. B) Wien, 10, Dee, 11 Uhr 15 Min (privgtverkehe) Ereite 


noch angehörig ſei. 8 
Wien, 10. Dec. Die Hauptſch uld an dem großen Brand⸗ Papierrente 77, 40. Marknoten 58, 12. Oeſterr. Goldrente —, —. Ung. Bremſe zu 11,800 M., mit zu 12,300 M. 


Ungar. Goldrente 119 70 119 70 Elbing ad 1 ohne Brem 
Sie RAD 77 37 [M., ad 4 zu 6120 M., ad 5 zu 5410 M., ad a 


Berlin, 10. Decht. Ueber die Nachricht, daß bei dem Unfall- 1860er ae „55 
ilberrente ... 78 20 78 20 [M., ohne Bremſe zu 2375 M., ad 8 zu 2450 


verſicherungsgeſetz der Staatszuſchuß und das Verſicherungsmonopol] 1864er Looſe . 6 7 366 10 
e Naben ſollen, iſt in den beſtunterrichteten Kreſſen nichts] Credit Aktien — 366 7 1366 10 


erſchl. 
(W. T. B.) Berlin, 10. Dec., 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 


ahütte 129, 90. II. Orient 59, 10. Ruſſiſche Noten 214, 25. Ungar. 85 g ; 

—, —. do. 4proc. 77, 70. ee Papierrente —, —. Breslau, 10. December. [Von der Börf 100 Die Börſe war 
Lombarden —, —. Oberſchleſiſche 247, —. Feſt. feſt geſtimmt, aber ſtill. Erſt gegen Schluß wurde auf Berliner Meldungen 
Weizen (gelber) Decbr. 227, 50, April⸗Mai 226, —. Roggen Dechr.] der Verkehr bei anziehenden Courſen lebhafter. Gute Meinung zeigte ſich 
181, —, April⸗Mai 169, 50. Rüböl Dec⸗Jan. 56, 70, April⸗Mai 57, 60. | wieder für Eiſenwerthe. Auch ruſſiſche Papiere waren heute auf günſtig 
Spiritus Decbr. 49, 80, April⸗Mai 50, 80. Petroleum Dec.⸗Jan. 24, — |beurtheilte Nachrichten aus Petersburg beſſer. Bahnactien vernachläſſigt, 
Hafer Dechr. 146, —. Freiburger angeboten und rückgängig. 5 8 
(W. T. B.) Berlin, 10. December. [Schluß⸗Courſe.] Hltimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Actien 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 25 Min. Ruhig. 98,50 —97,50 bez., Oberſchleſiſche A, O, D und E 246,75 24,25 bez., 
5 Cours vom 10. 9. Cours vom 10. | 9. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäts⸗ 
Oeſterr. Credit⸗Actien 634 — 633 — Warſchau 8 Tage... 213 95213 — Actien —,—, Galizier —,—, Lombarden —,—, Franzoſen —,—, Rumänier 

„Staatsbahn. 579 — 575 — | Defterr. Noten 172 15/172 10 —.—, Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papierrente 
. 265 — 264 —Ruſſ. Noten.... .... 214 45 213 95 | —,—, do. öproc. Papierrente —,—, do. 60er Loofe —,—, Ungariſche Gold⸗ K 5 m ne En 
Schleſ. Bankverein. 114 — [114 4½ & preuß. Anleihe 105 60105 60 | vente —,—, do. Aproc. Goldrente —,—, do. Bapierrente —,—, Rufl. 1877er | Tinz (A. Hellinger)“, Inhaber: Fabrikbeſitzer Albert 


rief u. Geld. 


Firmen⸗Negiſter. 


der Handels⸗Geſellſchaft; — Klein⸗Tinz, K 


. a 9 SEE ient⸗Anl. L——, do. II 59— 59,25 bez., do. — — — Hainan: „Actiengeſellſchaft Zuckerfabrik Hainau“, 
Bresl. Discontobanf, 100 60,100 505%, tactsſchuld BR f AEzeszrasnn: Io Ba Bee DO. I er abrikdirector Richard Röbel zu Pakoſe und Kaufmann Carl Schmidt zu 
reslau. — Erloſchen: Breslau: „Edmund Niche“; — „Oswald När⸗ 


Des echslerbank 110 20 110 50 | 1860er Looſe — 1125 30 Breslauer Discontobant —,—, do. Wechslerbank —,—, Schleſiſcher Bank⸗ 
be 55 129 60129 10 Ungar. eier 77 500 77 60 | verein —,—, do. Bodencrebit —,—, Oeſterr. Creditactien 631,50—631 bis 
Wien kurz 171 90 171 90 Sberſchl. Eiſenb.⸗Act. 247 20 246 90 633,50 bez. u. Gd., Laurabütte 129,50 2575 130,00 bez., Oeſterr. Noten 
Wien 2 Monate. 171 — 171 — —, en 1 1 05 dee 1 1 0 Ruſſen Bbaſchle Geh 
f i bi ig.⸗Immobilien⸗Actien ——, Donnersmarckhütte⸗Actien —,—, Oberſchleſ. Eiſen⸗ 
Berlin, 10. December, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Orig. den D, Polniſche Liauidat.⸗Bfandbrieſe —,—, Disconto⸗ 
e der Bresl. Ztg.] Feſt. Commandit —.—, Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe —,—. 

Cours vom 10. 9 


N 


ger“; — „Emil Löſer“; — „Th. Schumacher“. 


i — 632 — f 8 66 80 Breslau, 9. Decbr. [Su bmiſſion auf Waggons.] Die königl. 5 ® 
19 9 15 ie 226 75 225 75 m Goldene 81 10 80 90 Eiſchbahn Direktion in Magdeburg hatte die Lieferung von Perſonen⸗ und F. arsch, Unsthandlg., im Stadttheater 
5 ult. 579 50575 — Ungar. Goldrente ult. 77 75] 77 62 Güterwagen in 12 Looſen zur Submiſſion geſtellt. Es umfaßte 1) 14 St. 


f 4 ...ult. — 8 z ult. 73 50! 73 258 mit, 6 ohne Bremſe, 2) 4 St. ebenſolche 2. und 3. Klaſſe ohne Bremſe, - N 2 
d a 170 750169 50 Ni. 1879er Ank. alt. 91 75] 91 62 3) 11 St. edenſolche . Kloſſe obne Bremſe, 4) 10 St. eben ſolche 4. Kl. ohne IB. Persicaner in Myslowitz 


erg. Märk. . ult. 123 50 123 62 Poln. Liquid.⸗Pfdbr. 57 10 56 90 leuchtung und Bremſe, 6) 50 St. gedeckte Güterwagen ohne Bremſe, 7) 50 St. 


eue Rum. Rente. ult. 102 50102 50] Donnersmarckhütte. 62 50 62 75 50 St. offene Güterwagen ohne Bremſe, 10) 50 St. ebenſo ohne Bremſe, 
4% Preuß. Conſols. on 550 ) \ : 
157 9 75 25 75 — 5 ult. 214 57214 — | wagen ohne Bremſe. Es offerirten per Stück: Breslauer Actien⸗Geſellſchaft zahlung), auch ein größ. Fernrohr. 
Delactien a les 1 0 al — — für Eiſenbahn Wagenbau ad 1 ohne Bremſe zu 11,300 M., mit zu 11,750 M.,] Off. N 
15 Privatdiscont 4¼ pCt. ad 4 zu 6000 M., ad 5 zu 540) M., ad 6 zu 2350 M., ad 7 mit Bremſe] bach, Schleſ 
I 8 e i N eee VER U NER ERSTER EEE EN TEST TE FE ET EEE RT E ETTERTESTGEE 
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Breslauer Börse vom 10. December 1881. 


— — Al ð¼ðůĩv—rßv5rv5rè² ᷣ i  Illın 
Amtliche Course (Course von 11—12¾ Uhr.) 


Co., 
Actien 366, 50. Ungar. Credit 363, —. Staatsbahn 333, —. Lombarden zu 6860 M., ad 5 zu 5400 M. ad 6 zu 2355 M., ad 9 zu 1680 M. 
152, 50. Galizier Sl, 75. Anglo a Napoleonsd'or —, —. Oeſterr. zu 4150 M. frei Berlin; Saxonia, detiensGefellichaft 9410 ad 155 129 


; „ ad 2 zu 8410 M., ad 5 
unglück wird den Unterlaffungen ſeitens der Polizet und der Goldrente —, —. Aproc. ungar. Goldrente 90, 50. 1 5 Papierrente 5380 M., ad 8 zu 2560 R., ad 10 zu 1665 M. frei Leipzig; H. Fuchs 1 


a 8 — 261, 75. Unionbank —, —. Felt. Heidelberg ad 3 zu 6940 M., ad 4 zu 6180 M., ad 5 zu 5200 M. frei Erkunde 
Spenter-Bermaltung, deren Brandwächter zur fohen, beigemeſen.] W. L. 2) Alen 10. Becht. Schluß Course Bet 5. Zalbot u. En,, Aachen, ad 6 zu 20 M. ad 7 mit Neem zu 30 h e Tate 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) Cours bom 10. 9. Cours vom 9 


Ü obne Hal 
zu 2360 M. ad 9 u. 10 zu 1780 M. frei Grauhof; Act.⸗Geſ. F. Mi 117 
fe zu 11 440 M., mit zu 12,000 Di ad 2 1 1 
2375 M., ad 7 zu 300 

a ad 9 und 10 zu 1750 
Deft.sungar. do. 363 — 363 — London 118 75 118 75 N., ad 11 zu 2300 M., ohne Bremſe zu 1750 M., ad 12 zu 4160 M. fer 


bekannt. An die Aufgabe des Staatszuſchuſſes glaubt man keineswegs. W 153 50 |153 50 Oeſt. Goldrente. 94.05 94 — [Potsdam; Nöllſche Wäggonfabrik, Würzburg, ad 3 zu 6800 M, ag fer 
Wien, 10. an Die Agnoseirung der Leichen dauert un⸗ Stb. Cert 335 — (332 50 Ung.Papierrente 90 40 | — 5900 M., ad 5 zu 5480 M. ad 8 zu 2620 M., ad 12 zu 4230 M. 15 
unterbr chen fort. An der Weſtſeite des Theaters brennen noch immer Lomb. Eiſenb. . 153 50 153 25 |Elbihalbahn ... 265 -— 260 75 [Erfurt: Thielemann, Egenna u. Co., Caffel, ad 2 zu 8385 M., ad 4 5 
unterbroch . 0 des drohenden Einſturzes Galizjer +..- 312 75 312 50 [Wien. Unionbank 143 80 143 80 6100 M., ad 6 zu 2380 M., ad 11 zu 2235 M., ohne Bremſe zu 1685 9 
die Balken. Abends! Abe N Napoleonsd'or.. 9 42 942 [Wien. Bankvern. 142 — 141 70 frei Sangerhauſen; L. Steinfurt in Königsberg ad 3 zu 6750 M., ad 4 A. 
d a 
der Mauer mit der a 10 54 e 1 0 Marknoten 58 12 58 10 [aproc ung Goldr. 90 5 90 50 1 7 10 50 8 5 2590 9 95 119 6 zu 10 171 913 au a M., mit 
etersburg, 10. Deebr. Wie die „Deutſche Petersburger Ztg. W. T. B.) Berlin, 10. December. [Schluß⸗Bericht. remſe ad 8 zu 25 „ ad und 10 zu 1715 M., ad 11 mit Bremſe 
a beabſichlgt das Finanzminiſterium, für das kommende Jahr f 1 8 5 vom 10. | 9, a a vom 10. 9. iu 155 Hi RUN Mi; frei Yerlin; ehr: Gatel. ie Main, Ka 
izen. ; ıböl. Felt. ohne Bremſe 5 „ mi 9 12 3 3 
Fur, ‚Tilgung der Stactsſchulden und Verzinſung der Anleihen Vene et. 28 227 75] Debt. J.. 57 56 6015367 M. ad ö zu 2400 Ji. ad 7 zu 3050 rip. 2400 M. add zu 2880 
193,776,000 Rubel anzuweiſen. iflis. Er dürfte April⸗Mai ...... 226 — 226 —| April⸗Mai 57 70 57 40 M., ad 9 und 10 zu 1795 M., ad 11 zu 2355 reſp. 1795 M., ad 12 5 
i Es heißt, der Fürſt Dondukow begiebt ſich nach Tiflis. Er dür Roggen. Befeſtigt. 25 4250 M. frei Sangerbaufen; J. Goſſens in Aachen ad 6 zu 2350 N. da 
nicht zum Statthalter ernannt werden, jedoch die Functlonen des December 182 50 150 50 Spiritus. Behauptet. 00 Ba 2000 ö 0 7 und 00 ji 1795 M:; 2900 f 1. mea m deut 
5 at f i April⸗ Mai 170 — e de 90, a u 12,000 reſp. 12, „ a zu . frei Magdeburg; 
Statthalters ausüben. Wer denſelben in Odeſſa erſetzen ſoll, iſt noch ee 1 108 10% , e, er 49 90 49 90 Wey 15 u. Eo., Düſſeldorf ad 1 zu 12,020 reſp. 12,620 M., ad 4 Rn 
amgewiß. Hafer. April/Mai 50 90 50 90 M., ad 6 zu 2380 M., ad 9 und 10 zu 1795 M. frei Lehrte; N. Ducke 
2 Wetter⸗Ankündigun 5 December 146 146 —] Mai ⸗J uni 51 ui 51 10 in Wittenberge ad 1 zu 12,000 reſp. 12,600 M., ad 3 zu 6700 M., al 4 
8 etter⸗Ankündigung 6 April⸗Mai 148 50 149 — b 6100 M., ad 5 zu 5450 M. frei Wittenberge; Rud. Leder in Quchlſn⸗ 
für een Ben 8 Maur geit ) (W. T. B.) Stettin, 10. December, — Uhr — Min. 1091600 urg ad 9 und 10 zu 1580 M. frei Juedlinburg. 1 
Ruhiges Haag eee eres fülleres Weller Suna noch keine Wei S9 e Rüböl Fete e Poſen, 9. Dechr. [Börſen bericht von Lewin Berwin Söhne, 
een entli i la „ 9 i i 5 Getreide: und Productenbericht.] Wetter: Schön. Bei dringen 
5 Seewarte in Hamburg Mösgels Matt. e n 1 57 5 56 50 dem Angebot mußten Weizen und Roggen am beutigen Wochenmarkte 
Roggen. att. pril⸗ Mae = 8 : ; s f 2 
| Börfen-Depelden. i DP... ee a 
a - ER a-Chiirte] Frühjahr F 48 900 48 80 Commiſſion wurden per 100 Klgr. folgende Preiſe notirt: Weizen 23,10 bs 
ee San gan e , Anger e 8 46 810 A 50 — 50 — 2480 0,70, Me Roggen 17,40 —17,20-—17,00 Mark, Gerſte 15601 
Credit⸗Acti 2,50. Lombarden —, —. Bahn 575, —. . debe ERREIRER RE 1 9 9 2 — — I. ’ 301470 — 1 
2 ee . ſchl. —, —. Ziemlich feſt. Liverpool, 9. Dechr. Mehl, Weizen und Mais unverändert. Frost. bis 14,80 M. Hafer 15,30—14,70—14 Mark, Kartoffeln 360 —3,40 bis 


3,20 M. — An der Börſe: Spiritus: Feſt. Gekündigt — Liter. Kündi⸗ 


it⸗Acti i } 7 ungspreis — Mark. December 47,10 M. bez., Januar 47,10—20 M. bez, 
Eredit⸗Actien 633, 50. Staatsbahn 578, — Rumänen, neue 102, 50. Sand el, Induſtrie 2c. gem 47,00 M. bez, März 48 M. bez, Apel Mai 48.6070 M. b 5 9 


Eingetragen: Breslau: „Salo Taucher“, Geſellſchafter (nach Ge 

löſchen der gleichnamigen Einzelfirma): Kaufleute Salo Taucher und Sa⸗ 

muel Freund, beide zu Breslau: — „Albert Monicke“, Uebergang durch 
Erbgang auf die verw. Kaufmann Angelika Mogicke, geb. Bergmann; — 
A. Gottwald und Comp.“, Geſellſchafter: Kaufmann Albert Gottwald zu 
Breslau und Oberſteiger Heinrich Müller zu Gogolin; — „S. Würckheim“ 
Inhaberin: Frl. Sara Würdheim; — „Schrottky und Klapper“, Auflöſung 
r. Breslau: „Stärke⸗Fabrik 
Klein⸗Tinz (C. Schindler)“, Umänderung der Firma in Stärke⸗Fabrik Klein⸗ 
Hellinger in Kl.⸗Tinz; 


Einrahmungen 


Cours vom 10.1 9. — —— eder Art fertigt die Bahmenfabrik von 


5 ombarden ult. 264 50263 50 * Papierrente ult. 77 62] 77 62 Perſonenwagen 1. und 2. Klaſſe mit Mittelgang, Abort und Gasbeleuchtung, Die Nuſſiſche Caviar⸗ und Thee⸗ 


Freiburger . ult. 98 —| 99 —| ll Orient l. ult. 59 121 59 — Abort mit Breinfe, 5) 16 St. Gepäckwagen mit Zugführer⸗Foupee, Gas⸗Be: Aſtrachaner Caviar das Original⸗Pfd. mit 4 Mk. 75 Pf 
D lt. 135 — 134 62 ütte ult. 130 —129 37 ebenſolche, davon 30 mit Bremſe, 8) 10 St. offene Viehwagen mit Bremſe 2 2 Ein Secundaner (Elisab) 
Galizier ult. 13 aurahütte | 1 „ i f f Meyer 8 Converſ. Lex. A 
100 99101 — Sberſchl. Eifenb.-Bed. 45 251 44 50 I) 50 St. ebenfo, davon 30 mit Bremſe 12) 24 St achträderige Plateau. 3. Aufl. ſuche billig zu kaufen Baar⸗Gefl. Offert. sub Chiffre M. 42 
. L. M. poſtlagernd Reichen⸗ werden an die Expedition 
8394 resl. Zt 


Breslau, 10. December. Preiſe der Cerealien. 


ohne 


Geſellſchafts⸗Vorſta 


Niederlage von 
offerirt Prima 


g. erbeten. 


— r 


N * 1 2 
; 2 ; : 74015 Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation. 
Inländische Fonds. W ee e Ausländische ee AN 0 06 ies ; gute mittlere gering. Waare. 
l heut, Cours. voriger Cours. und Stamm-Prioritäts-Actien, . . . — — höchſt. ; St DR böchſt. mehr SIE. nied 
Reichs- Anleihe. 4 |101,00 bzB 101,00 & heut. Cours. voriger Cours. Carl-Ludw.-B. 47,7 — — — blöüchſt. niedr. höchſt. niedr. höchſt. niedr. 
dens A 105% bes 105,60 bz Br.-Schw.-Frb. .|4 | 4%, | 98,00 B 99.0 bz Lombarden . 4 0 — — a 2 a 2 20 7 a 21 20 a 9 
do. cons. Anl. 4 100,85 G 101,00 bz Oberschl, ACD. 3½ 10% 246,50 B 246,25 6 Oest. Franz. Stb. 4 |6 | — = e 71 7 
40, 1880 Skripsid | — ai do. B.. 3% 10% | — EN Rumän, St-Act. 3½ 3½ — = Weizen, gelb . . 2220 22 — 2170 21 40 20 90 20 2 
St -Schuldsch.... 3413| 98,70 G 98,70 6 Br. Warsch. Stb. 5 1½ 1 , — Auopen — 1080 13 50 0 
Prss. Präm.-Anl. 3½ — — Pos. -Kreuzburgl4 | 0 16, „ - er 5 7 „ RE ; 1 
resl. Stat.-Obl. 4 100,50 B 100,45 bz do. St. Prior. 5 | 23, | 69,40 4 69,50 6 Erak. Oberschl.( “ — | 94,00 8 94,25 G 1 15 10 18 50 17 80 17 50 18 50 
Schl. Pfäbr. altl. 3½ 93,20 G 93,40 bzB R.-O.-U.-Hisenb. 4 77½ 169,25 bz 169,00 6 do, Prior.-Obl. ( 4 — | 83,50 B 83,50 B Erbſen .. . I | 
0 3000er3½ — — do. St. Prior. 5 zu, 166.00 € 166,00 G Mähr.Schl.OtrPr.| fr. | — | — ar Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion. 
Lit. A. 3½ 9200 B 92,00 B Oels-Gnes,St.Pr..5 0.4900 8 49,00 B Bent ee = feine or ord. a 
1 4 100,90 @ 101,00 8 I: nk-Actien. 
; 4 10030325 DZ 100,30 Br 5 1 1 7 Bresl.Discontob.|4 | 6 101,25 6 101,10325 bz Nast. ei. 5 440 25 10 3 20 
4% 101,0 B 101,30 B Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. do. Wechsl.-B. (4 6% 111,00 B 110,75 G Winter⸗Rübſen.. 25 — 24 22 20 
— — Freiburger . 4 100,10 B 100,00 6 D. Reichsbank. 4½ 6 | — 175 Sommer⸗Rüdſen 24 65 23 15 22 20 
II. 4 [100,25 bz 100,30 B do 4½ 102,90 B 102,75 bzG Schl. Bankverein4 |6 113,75 B 118,550 bac] Dotter 23 — 22 25 21 50 
4½ 101,60 B 101,60 bz do. Lit. G. 4½ 102,90 B 102,75 bzG do. Bodenered.(4 6¼ 111,50 G 112,25 B Schlaglein 5 24 — 21 50 
4 — — do. Lit. H. 4½ 102,90 B an 19 5 Oesterr. Credit. 14 1¼ — 15 do. galiz. . 23 50 2 — 20 75 
II. 4 100,25 bz 100,30 B do. Lit. J. 4½ 102,0 B 102,75 bz anfſaat 19 18 25 — — 
4 ½ 101,25 B 101,30 B 90 e 4 102,90 B 102,75 bed Fremde Valuten, Sa Kartoffeln, per 2 Liter 0,08—0,10 Mark. 
e — do. 18765 106,25 B 106,25 B Oest. W. 100 Fl. 172,00 bad 11335 bz „ 
do. 44 — — do. 1879/5 106,00 B 106,00 B Russ. Bankn. 100 S.-R. 214,65 bz 213,30 bz 
Pos. Ord.-Pfäbr./& 100,25 B 10020 bz Br.-Warsch. Pr. 5 — 5 
Rentenbr., Schl. 4 101,10 bzG 101,10 G Oberschl, Lit. E. 3½ 94,00 B 93,75 6 Industrie-Actien. 
do. Posener 4 100,35 G 100,25 8 do. Lit. O. u. D. 4 100,25 B 100,25 B e e ee eee 116,00 bz bis 40 Mk., neue ordinär 35—38 Mk., mittel 3 Mk., fein 
chl, Bod.-Crd. 498,50 B 98,50 bz do. 1873. . 4 100,15 B 100, 10à 15 bz do. Act.-Brauer.4 ( — — 45—48 Mk., hochfein 50—54 Mk. Kleeſgat, weiße behauptet, 
472 105,50 bz 105,50 bz do. Lit. F. 47 103,50 bzB 103,50 B do. A.-G. f. Mb. 4 0 715 7 Ya neue orbinär 30—36 Mk., mittel 38—48 Mk., fein 50—60 
5 5 103,15 6 103,10 @ do. Lit. G. q 4½ 108,50 B 103,50 bz ‚do. do. St.- Fr. 4 — 25 hochfein 62—75 M. 5 b i 
. Pr.-Hilfsk. 4 100,15 6 100,20 bz do. Lit. H. q 4½ 103,50 B 103,50 6 do. Baubank. 4 95 = — Roggen (pr. 1000 Kilogr) geſchäftslos, gef. 1000 Et, abge- 
do. 4½ 105,00 B 105,00 B do. 18714. 4½ 104,00 B 104,00 B do. Spritactienſ4 laufene Kündigungsſcheine —, per December 169 Gd., Decem: | 
do. 1819 4½ 106,25 B 106,20 B do. Börsenact ? | 6, | — _ 2 ber, Januar 163 Br., Apr. Mai 168 Br. er. 
0 Ausländische Fonds. do. N. -S. Zygb 3½ 91,50 B 91,30 G. do. Wagenb.-G.|4 | 6% 95,25 6 re Pl Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., lauf. pr. Monat 
Oest, Gold-Rente 4 | 81,00 B 81,00 B do. Neisse-Br. 4 ½ 102,50 G 102,50 6 Donnersmarech. 4 | 2 | 62,50875 bzB| 62,35850 ba 220 Gd. * 
do Sb Bente t 67,00 B 66,75 0 do. Wilh. 1880 42 104,10 ebzB 104,10 bz do. Part,-Oblig. 5 0 1 5 2975 bz Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., abgelauf. Kündigungs 
Pap.-Rente 4¼½ 66,40 6 66,40 G R.-Oder-Ufer. 4 ½ 103,10 B 103,10 B Moritzhütte .. 4 . ſcheine —, per lauf. Monat 137 Gd., Decbr.⸗Jan. 141 Br. 

3 do. 5 2 — Oels-Gnes. Prior. 44 —.— — O. -S. Eisenb.-Bd.|4 0 45,00 bad 45,00 B Raps 0 r. 1000 Kilogr.) gek. . Ctr., pr. lauf. Monat 
e 125,00 6 125,00 B ee Genen 61% 7800.6 1 7800 0 268 Br., 268 Gd. a 
ng. Gold-Rente)6 102,80 G 102,75 8 rosch, Cemen 2 „100 Kilogr.) feſt, get. — Ctr., loco 2 

SR do. 4 77.85390 bz 77.90 B Wechsel-Course vom 9. December. Schl. Feuervers. fr. 17 — 5 pr. ae 56 Br., Wee Anu 56,50 Br., April⸗Mai 

Adio. Pap.-Rente 5 | 77/90 B 77,85 B Amsterd. 100 Fl.] 4 KS. 168,80 B 40, Men! 700 f 70% % 5860 B.. - . . Liter 
oln. Liqu.-Pfbr. 4 | 57,00 B 57,00 B do. do. 4 ml. 167,25 6 o. Immobilien | 7 iri r. 100 Liter & 100 %) feſter, get. — Liter, 
0. Pfandbr. 5 64,75 6 64,80 B London 1 L. Strl.( 5 ks. 20,42 bz N do. Leinenind. 4 6 95,50 eben 95,50 8 pale ungsſcheine —, 11 46,60 bis 80 
Russ. 1877 nu as B 91,60 B 1 00 5 3M. 9075 ba 49 Dt 4 5 755 ae bezahlt, e e 46,80 697 Ie 0 5d. d 9 5 
1880 do. 50 b 73,10815 b Paris 100 Fres. kS. 80,75 B 0. do. St.-Pr. 5½ — 75 5 — April —, April⸗Mai 49 Gd. ” 
1.5 | En 5 = R do. do. 5 21. — do. Gas-Act.-G.)4 7 7 3 94,50 bz — Near zum 2980 Br. 0 0 Juni, Juli 50,20 bezahlt. 
II. 5 59,10 8 59,00. B Petersburg. 6 30 — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 6 98,25 6 98,25 8 Zink: ohne Umſaz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
do. III. 5 | 59,70 € 59,60 B Warsch. 1008. R. 6 8. 212,50 bz Laurahütte ....4 4 129,50 k 129,50 6 Kündi Spreife für den 12. December. 
5 84,90 B 85,10 B Wien 100 Fl... 4 ES. 171 75 bz Ver. Oelfabriken.ſ4 5½ — — 1 169300 Park, Weizen 220, 60, Hafer 137, 00, 
6 102,0 6 102,50 B do. do. 4 2M. 170,75 @ Vorwärtshütte 4 0 — — 09 10 8 Spiritus 46, 80. 


aps 268, 00, Rüböl 56, 00, 
Bank-Discont 5 pCt. — Lombard-Zinsfuss: 6 pCt. 5 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


